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Sonnabend, 23. Dezember 1944 
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e dritte Winterschlacht in Osten hat begonnen/ Alteund neue Brennpunktein Ungarn 
Berlin, 23. Dezember. (Drahtber icht unserer 

' ' l iner Schi i f t le i tung.) Die Amer i kane r sehen 
' ^ durch die große Win te rsch lach t in Be i -
*n dazu gezwungen, v o n anderen Abschn i t -
* Verbände ihrer kämpfenden Front abzu-
'een, um sie an den von der deutschen Qf-
"»ive bedrohten Stel len einzusetzen. Der 

; tische. Gegenstoß zei t ig t also bedeutsame 
Juwirkungen. U m deren vo l les Gewich t zu 
'enrien, braucht man sich nur an die Lage 

'(" der»' * acht Tagen zu er innern, Die Amer i kane r 
i i io.!«"' • 'übten s ich v o i dem Beginn der deutschen 

'ensive unmi t te lbar vo r dem Durchbruch so-
?al an der Roer als auch an der Saar-Pfalz-
*iei da« rf«*wisrh»n l iegende Gebiet der 
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sol l te nach ih ren Abs ich ten dann „ v o n hl . 
3 * 1 " e in fa l len . Heute ist in diesem Gebiet d ie 
P ' i t aus der Ei fel bis in die A rdennen ge-
P*t und deutsche Truppen haben mehrere 
TJckenköpfe (Iber, die Our the gebi ldet , d ie 
" Lü t t i ch in die Maas mündet . Bei Aachen 
Bnügen s ich die Amer i kane r je tz t m i t Fes-
Ungsangriffen, und an der Saar haben sie 

J*r ihre beiden, m i t schweren Ver lus ten er-
Jj'opften Brückenköpfe v o n D i l l i ngen u n d 
*doi I w ieder räumen müssen. Das B i l d ist 

P0' gegenüber vo r acht Tagen v ö l l i g ge­
fäde l t . 

Man kann sich v o i stel len, w ie schwer es 
j*r ihower gefa l len sein muß, die Abschn i t te 
'bes eigenen Angr i f fs zu schwächen. Hä t te 
L.endere Krä f te zur Ve r f ügung gehabt, dann 
J'l* er sicher n icht auf die Kampf t ruppen 
*!> der Roer und der Saar zurückgegr i f fen . 
* c h wenn er auch noch andere Verbände-

, ?* I rgendwo her, v i e l l e i ch t aus England, 
' ^ z i ehen mag, so hat er Jedenfalls w ich t ige 
Jf» ve r lo ren , eine Zel t , i n der d ie deutschen 
g r i f f s t : uppen we l te r vo rgedrungen sind und 
|* Kampf bis in die T ie fe der fe ind l ichen 
$ppe getragen haben. Na tü r l i ch w i r d der 
Bdl iche W ide rs tand sich f rüher oder später 
j j"tärkens es darf jedoch n ich t übersehen 

J N e n , daß auch' die b isher igen deutschen 
l J'olge nicht etwa le ich t zu er r ingen und daß 

lungen. Sie haben unvermeid l i che An fangs ­
erfo lge i n Form ein iger Einbrüche erzielen 
können , doch auch diese werden Ihnen be ie i ts 
wieder durch Gegenangri f fe der deutschen A n ­
gr i f fsreserven s t re i t ig g e m a c h t 

Die Lage in Ungarn w i r d durch den For t ­
gang heft iger Kämpfe an mehreren Stel len be­
st immt. So ist in den htetzten Tagen die opera­
t i ve Abs ich t der Sow je t füh rung erkennbar ge­
wo rden , zwischen §zeczeny u n d dem Sajo-
Ta l , dem M a t r a - und Bükk-Geb i rge die deut­
sche Front einzukesseln, außerdem südwest­
l i ch Kaschau nach Norden vorzustoßen, ^ u m 
die Sperre an der öst l ichen S lowake i i n der 
F lanke aufzubrechen und dami t zug le ich die 
öst l ich Kaschau in schwere Kämpfe vers t i Ick­
ten soWjet ischen D iv i s ionen zu ent lasten. I n 
den genannten beiden Gebieten g ibt es- daher 
laufend hef t ige Kämpfe. N o c h stärker ist Je­
doch neuerdings das Gebiet zwischen Plat ten­
see u n d Donau in der Gegend v o n S tuh lwe i ­
ßenburg sowie der E inbruchsraum nörd l i ch 
Wa i t zen , also zwischen dem großen Donau­

kn ie u n d der südslowakischen Grenze, In den 
V o r d e r g r u n d gerückt . I m letztgenannten Raum 
r ichte t sich der sowjet ische Stoß nach Norden 
und Westen . A n der Südgrenze der S lowake i 
konn ten sowjet ische Kräf te öst l ich des m i t t ­
leren Gran durch eine schmale Fron t lücke 
Boden gew innen ; deutsche Gegenmaßnahmen 
hiergegen sind im Gange. Das Fernziefl dieser 
sowjet ischen Kräf te ist ebenso w ie jener im 
Raum v o n Stuh lweißenburg unverkennbar das 
Tor von Preßburg und die d e u t s c h e O s t ­
m a r k . Gegenüber dieser Stoßr ichtung ist der 
sowjet ische Angr i f f auf Budapest s tärker z u ­
rückget re ten. Es scheint, daß die Sowjets, 
nachdem sie n u n schon monate lang ve rgeb­
l ich die ungar ische Hauptstadt unmit te lbar, zu 
erobern versuchen, je tz t Budapest zunächst 
l iegen lassen wo l l en , Sie werden sich a l ler­
dings n icht darüber täuschen können, daß 
auch vo r e twa igen neugefährdeten w ich t igen 
Punkten im Donauraum die deutsche A b w e h r 
n icht wen iger w i r k u n g s v o l l e Riegel zu ziehen 
verstehen w i r d , als anderswo. 

Panikstimmung in Paris / Wilde Gerüchte im Umlauf 

a'üiiuJfjj! j * Kämpfe v ie l fach^ har t und schwer wa ren . 
Mate» ^ l ^ ' w i s c h e n hat auch an der. Ost f ront die 
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eigent l iche Win te isch lach t , die d r i t te 
it u m - K u r l a n d , begonnen. Bei ih rem 

j t ^ a n g r i f f auf e twa dreißig K i lometer bre i ter 

in**" 

.K a"dV [ i ^ ' J

s u d w e s ! l i c n u n d südl ich Frauenburg ha 

i 

„"V»*U.0en insbesondere auch sehr stark Schlacht 

j - d ie Sowjets w ieder ih re T a k t i k der Z u -
•i' k ? m e n o a l l u n 3 stärkster Krä f te auf einem 

•"'.!, \ 'eal tnismaßig schmalen Raum ver fo lg t . Sie 
üben H.cl I . . . . . . . h r l . .-L. -»__,_ 
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 eingesetzt und l ießen dem Angr i f f e in °»'%,}| r e |nha lbstündiges äußerst heft iges T romme l ­
aub'' | : e * vorangehen; dennpeh Ist Ihnen auch 

e " n a l der erstrebte Durchbruch 
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n ich t ge 

K l . S tockho lm, 23. Dezember. (LZ.-Draht-
bericht.) I n Paria he i recht eei t M i t t e der W o c h e 
Paniks t immung. D ie Panik w a r v o n den be lg i ­
schen Grenzorten ausgegangen und hat te über­
raschend schnel l die z ieml ich bet rächt l i che 
Ent fernung zur französischen Haupts tadt 
überwunden. A m Donnerstag l ie fen in Paris 
bereite w i l de Gerüchte um und am Fre i tag w a r 
nach dem Bekanntwerden der letzten a l l i i e r ten 
Frontber ichte d ie Kopf los igke i t a l lgemein. Der 
Ausb ruch dieser w i r k l i c h e n und echten Pan ik 
beweist zwe ie r le i : erstens, w i e w e n i g d i e Pa­
r iser zu i h rem se'elischen G le i chgew ich t zu­
rückgefunden haben, und zwei tens w i e ' ger ing 
das mi l i tä r i sche Ansehen der Br i ten und A m e r i ­
kaner ist. Die Pariser Presse ha t unmi t te lbar 
nach Bekann twerden der ersten Nachr i ch ten 
über die deutsche! Of fens ive e inen auf fa l lend 
bissigen und gei ingschätz igen Ton gegen die 
A l l i i e r t e n angeschlagen. Bezeichnend sind auch 
die i n der Donnerstagsi tzung der ratgebepden 
Versammlung abgegebenen hochtönenden Ver ­
s icherungen, daß der „Sieg über Deutschland 
niemale e r rungen weruen könne, bevor n i ch t 
F rankre ich In der Lage sei , «ein vo l les m i l i ­
tär isches Gew ich t i n die Waagschale zu 
we r fen . " 

D ie Pariser Freitagmorgen-Preese e rwähnt . 
die Gefühksausbrüche im Eraatzparlament nur 
am Rande, fü l l t dagegen ih re beiden Druck ­
sei ten fast ausschl ießl ich m i t Nachr ich ten 
über d ie deutsche Offensive, d ie die Franzosen 
ungeheuer bee indruck t zu haben scheint. I n 
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feue sadistische Haßpläne gegen das deutsche Volk 
,. L '• Ber l in , 22. Dezember. Das Ausro t tungs-
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" .Tl'*" 1 Uf1' l n der Pariser beratenden Versammlung 

'Sramm für das deutsche V o l k , das de Gaul le 

K al ler Öf fen t l i chke i t amt l i ch bekanntgab, 
| j » ' m e Ergänzung zu den schändl ichen Haß-

' so»»"^ Eler', die Church i l l bei der Polendebatte i m 

'ti»"'. Kfrh 

V ß e n sol l nach dem W i l l e n Moskaus ge-
8<!,rt und die Bevö lkerung rücksichts los aus­
ü b e n werden, auch Schlesien und Pommern 
E*ri, w ie Bidaul t je tz t m i t te i l te . a n ' S o w j e t -
Jl"" fa l len. Darüber hinaus sol len n icht nu r 
t . schlesische Industr iegebiet , sondern auch 
t . fheinisch-westfä l ische und das Ruhrgebiet 

Reich entr issen werden. Die polnische 
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. jO- K'Jfenze sol l w ie die „ N e w York T imes" er 
•o "st f*' ^ ? end bemerk t , längs der Oder ver lau fen 

ijc" |> Polen sol l n icht nur Königsberg und Dan-
io '•" ( ,|' Sondern auch Stet t in als Ostseehafen er-

>*' k f " 1 Dami t würden we i te re acht M i l l i o n e n 
. ,K 8 che von Haus und Hof ver t r ieben werden . 
feile Haßparolen unserer Gegner verd ich ten 

iSt e inem e inhe i t l i chen Ganzen, - Es han-
' P a * dabei n icht tjur um Pläne einiger un-
, « ^ ' w ö r t l i c h e r Kr iegshetzer und Phantasten, 
'Pm 1 1 u m Bekanntgaben aus amt l i chem 
. u m fer t ige Abmachungen, zu denen 
JltJ-^'t in Moskau berei ts seine formel le Zu 
ph j"V n0 flab- Das Gebiet ' Sowjetpolens sol l 
flj ."'s nach Mi t te ldeutsch land h in erst recken, 
j j . " djis V o r f e l d der Reichshauptstadt, die 
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3" n J'B'ri» v u u e i u uer nerensnaupis iaai , aie 
ihn. ^ e t * ' K t i , F iankre ichs bis t ief nach West fa lon , 
c h cbl l d c 'Swit h e r Industr iegebiete sol l das Reich be-
iwc. "i^y h% 1 1 1 1 ( 1 d.-imil sein 9() -Mi ! l ionenvolk derii 
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Und damit sein 90 -M i l l i onenvo lk derii 
um langsamen Absterbens ausgel ie ler t 
ä . ' ' 

wir , diese erneute k la re Bekundung des 
: hen Vern ich tungsw i l l ens ausgerechnet 
•ußeriminister des gaul l is t ischen Frank­
verdanken, zeigt zugle ich, daß die Man- , 
f f ranzösischen Außenpo l i t i k n ichts h in -
'ii haben. A u c h der Moskauer Pakt ist 

w ieder aus den a l ten M inde rwer t i gke i t sge füh ­
len französischer Po l i t i ke r geboren, d ie m i t 
i h rem Schrei nach Sicherhei t das französische 
Vo l k , schon e inmal in gefähr l iche Ve rs t r i k -
kungen h ine inmanövr ie r ten , die dann Frank­
re ich 1939 zwangsläuf ig l n den K r i eg zer r ten. 
Das deutsche V o l k aber erkennt aus a l len d ie­
sen Auseinandersetzungen, daß es v o n seinen 
Fe inden n ich t eine Spur v o n Mensch l i chke i t 
oder gar Gerecht igke i t , sondern nur schl immste 
Ve rgewa l t i gung , V e r t r e i b u n g v o m He imatbo ­
den, Zusammenpressung auf engstem Raum und 
Aus ro t tung durch Hunger und Arbe i t s los igke i t 
zu e rwar ten hat. A l l e diese Haßausbrüche k ö n ­
nen deshalb das deutsche V e l k nur noch fester 
zusammenschmieden In e inem Kamp fw i l l en , 
der a l le diese Pläne zunichte machen w i r d , 

Japan zur Lage 
# t . Tok io , 22. Dezember. Zur deutschen Of ­

fensive an der Wes t f ron t e rk lä r te der Spre­
cher der japanischen Regierung, sie sei e in 
neuer Beweis der deutschen Kampfk ra f t , habe 
gezeigt, daß Deutschland entschlossen sei, die 
Schaffung einer neuen O r d n u n g In Europa 
du ichzu lühren . Die B l indhei t der A n g l o - A m e -
r ikaner, die n icht erkennen wo l l en oder k ö n ­
nen, daß in Europa u n d in As ien neue Krä f te 
am W e r k sind, können nichts daran ändern, 
daß Japan und Deutschland in t reuer enger 
Verbundenhe i t n ich t aufhören werden z u 
kämpfen , „b is die üblen Abs ich ten der Ang lo -
Amer i kaner auf Wel tbeher rschung restlos be­
sei t ig t s ind . " \ 

Die Kämpfe im Pazi f ik 
r. Tok io , 22. ' Dezember. Domei meldet : 

Flugzeuge des japanischen Sonderangr i f fs­
korps gr i f fen am 20. Dezember vor der Insel 
M indo ro fe indl iche Schiffe an und versenkten 
einen mi t t le ren Transpor ten außerdem wurden 
in Lu f tkämpfen zehn fe indl iche Maschinen ab­
geschossen.. I n der Nacht zum 21 . Dezember 
wurden erneut fe ind l iche Schiffsziele und Stel­
lungen in diesem Gebiet bombard ier t , wobe i 
e in Transpor ter i n Brand geschossen und 
schwer beschädigt w inde . 

a l len Frontber ichten kommt zum Ausdruck , 
daß d ie deutsche Of fens ive auch am sechsten 
Tage n ich t gestoppt werden konnte) m i t kaum 
verhohlener Schadenfreude werden die großen 
Ver lus te der Amer i kane r hervorgehoben. Ein 
Pariser Blat t kann 6ich die Bemerkung n icht 
verkne i fen , daß d ie Amer i kane r n icht dazu zu 
bewegen gewesen wären, einiges von dem 
Uberf luß der französischen und belgischen Z i ­
v i l bevö l ke rung abzugeben; jetzt seien die der 
Z i v i l bevö l ke rung voren tha l tenen Lebensmit te l 
den 'Deutschen als w i l l kommene Beute zuge­
fa l len . . . 

Schwedens Neut ra l i tä t erneut ver le tz t 
Stockho lm, 22 Dezember. A m Donnerstag­

abend wurde erneut schwedisches Hohei ts­
gebiet v o n anglo-amer ikanischen Bomberve i -
bänden über f logen und dami t d ie schwedische 
Neut ra l i tä t wieder schwer ver letzt . W i e der 
schwedische Wehrs tab mi t te i l t , über f log eine 
große Anzah l .".fremder" Flugzeuge Südschwe­
den i n großer Höhe v o n Westen kommend 
und ver l ieß schwedisches Gebiet im Raum der 
Süd- und Ostküste Schwedens. Die meisten 
Flugzeuge waren v ie rmotor ige Bomber. 

Dazu meldet „Dagens Nyhe te r " , daß die 
„ f i e m d e n " Flugzeuge in meh ie ren W e l l e n Süd­
schweden überguer ten. „Svenska Dagbladet" 
ber ichtet ergänzend, in Heis ingborg seien die 
Flugzeuge so n iedr ig gef logen, daß man den 
E indruck hatte, daß sie d icht über die Haus­
dächer h inwegbrausten. Das gleichö sei auch 
im Sch^rengebiet v o n Götebo ig beobachtet 
worden . 

Der Ruf nach Mussol in i 
Stockholm, 22. Dezember. Das diesjähr ige 

We ihnach ten in Rom u n d dem von den A n g l o -
Amer i kane rn besetzten Tei l I ta l iens w i r d nach 
dem i römischen Ber ichterstat ter von „Stock­
holms T idn ingen " durch eine Lebensmit te lnot 
verdüster t , die schl immste Formen angenom­
men hat. v D i e große Masse der Bevö lkerung 
lebt an der Hungergrehze und schwere K rank ­
hei ten grei fen um sich. A u c h in Rom w i r d der' 
Ruf nach Musso l in i immer stärker, 

Die Schwerter ver l iehen 
Führerhauptquar t ier . Der Führer ve r l i eh das 

Eichenlaub m i t Schwer tern an General der 
Panzertruppen Traugo l t Herr , Kommandieren­
del General eines Panzerkorps, 

S tockho lm, 22. Dez. (Von unserem O. St.-
Ber ichterstat ter) . In London scheint man un ­
ter dem Eindruck der ernsten Nachr ich ten v o n 
der Wes t f ron t die anfängl iche Behauptung auf­
gegeben zu haben, daß es sich bei dem deut­
schen Ang r i f f nur u m eine re in takt ische Of­
fensive zur Ent lastung der übr igen Frontab­
schni t te im Wes ten handele. „B isher " , so 
schreibt Reuters mi l i tä r ischer Mi ta rbe i te r , „ s ind 
die Ergebnisse der Deutschen bemerkenswer t 
gewesen. Gegenmaßnahmen zu t ref fen Ist 
n icht le icht bei dem Zustand der V e r w i r r u n g , 
der in einem Te i l der Front herrscht, und bei 
den schlechten Wet te rve rhä l tn i ssen . " 

Amer ikan ische Berichte geben zu, die deut­
schen Truppen hät ten in den ersten dre i Ta­
gen ihrer Of fens ive mehr Geländegewinn er­
z ie l t als die amer ikanischen Truppen im Rhein­
land in den letzten dre i Monaten . A u c h hier 
w i r d über das W e t t e r geklagt , das e inen Ein­
satz der Luf twaf fe verh indere . Berichte des 
amer ikanischen Rundfunks betonen die immer 
mehr zunehmende Geschwind igke i t der deut­
schen Of fens lve i deutsche Panzerwagen tau­
chen p lö tz l i ch ln Gebieten auf, wo man sie 
noch am Abend vo rhe r keineswegs erwar te t 
habe. Es handle sich, so heißt es wei ter , augen­
schein l ich u m die entscheidende deutsche Ge­
genoffensive) der deutsche Ang r i f f sei noch i n 
der Ent fa l tung, v ie le deutsche D iv is ionen wur ­
den bisher noch n icht in den Kampf geworfen. 

„ D a i l y Expreß" te i l t seinen Lesern mit , daß 
die Deutschen zum erstenmal zur Unterstützung 
ihres In fanter ie- und Panzervormarsche« ein 
„Sperr feuer von f l iegenden Bomben"" benutzt 
hät ten, Auch ein Frontber icht v o n der 1. ame­
r ikanischen A r m e e bet>agt, daß d ie Deutschen 
ihre Of fensive „ m i t f l iegenden Bomben einge­
le i te t " hät ten, d ie stärker seien, als der 1 

schl immste Robot-Bl i tzkr ieg gegen London. 
„E in ständiger St rom brummender Bomben 
flog über d ie Köpfe der amerikanischen Solda­
ten h inweg und landete h in ter der amer ikan i ­
schen Front, um die rückwär t i gen Ve rb indun ­
gen der amer ikanischen Truppen zu s tören, " 
so heißt es i n diesem Bericht wö r t l i ch . Un i ted 
Press nennt den deutschen Durchbruch durch 
die Front der 1. amerikanischen Armee den 
„här testen amerikanischen Rückschlag seit 
dem Ver lus t der Ph l ipp lnen" ; die Lage der 
angegri f fenen amer ikanischen Truppen sei 
schwer. 

Starke Beachtung f indet in der engl ischen 
Öf fen t l i chke i t eine Geheimkonferenz des Kö­
nigs m i t den beiden br i t ischen Feldmarschäl­
len Mon tgomery und A lexander , die In den 
letzten Tagen im Buckingham-Palast in London 
stat t fand. Der Kön ig empf ing A lexander zur 
Überre ichung des i hm ver l iehenen Marscha l l ­
stabes; g le ichzei t ig wa r aber auch Marscha l l 
Mon tgomery aus Ho l land nach London befoh­
len. Es fand ein reger Meinungsaustausch 
statt, über dessen, Inha l t na tü r l i ch nichts be­
kanntgegeben w i r d . 

I n der neutra len Presse nehmen die Be­
r ich te über d ie deutsche Offensive we i te rh in 
den brei testen Raum ein. „ W ä h r e n d Ber l in i n 
der gewohnten Weise schweigt und handelt , 
ver ra ten die v o n anglo-amerikanischer Seite 
e int ref fenden Nachr ich ten deut l ich die große 
Bestürzung,, die die deutsche Offensive ausge­
löst ha t " , schreibt da» Madr ider Blatt „ In fo r -
maciones". Das Blat t we is t darauf h in , daß die 
deutschen Frauen zwe i Jahre läng „ i n unver­
g le ich l ichem He lden tum und unter härtesten 
Beg ingungen" rast los gearbeitet und dadurch 
zum großen Te i l diese Offensive i m Westen 
ermögl ich t hät ten. Die Barcelonaer Zei tung „La 
Vanguard ia Espanola" nennt die deutsche Of­
fensive einen „ k la ren Beweis für die ungebro­
chene Stärke der deutschen Kra f t " . „D ia r io de 
Barcelona" stel l t fest, daß die deutsche West­
of fensive zu e inem „b lu t igen Erwachen" bei 

Frontnahes Budapest 
i m ungarischen, K a u m werrlen Oer Abwehr f runt gegen die Sowjets Immer neue Krä f te z u r e M h r t ' 
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Im „befreiten" Italien Tragikomödie des brasilianischen Expeditionskorps in Italien 

Zeichnung: Kraft 
„Unsere Bevölkerung hungert, hoher Herr. 

Es bleibt uns nichts anderes übrig, als auszu­
wandern." „Einverstanden- Es brauchen nur so 
viele Italiener In Ital ien zu bleiben, als zu un­
serer Bedienung notwendig sind." 

den anglo-amerikanischen Völkern geführt 
habe, nachdem die Agitation ihnen monate­
lang eingepaukt habe, Deutschland Hege be­
reits am Boden. 

Die schwedische Zeitung „Upsala" findet 
anerkennende Worte für die deutsche Jugend, 
die „wie die Söhne Spartas" erzogen werde. 
Das ganze deutsche Vo lk lebe nur für den 
Sieg, so schließt das Blatt) jeder junge 
Deutsche sei ein fanatischer Soldat. 

Ho. Oberitalien, 23. Dezember (Eigenbericht 
der LZ.). Unter den zahlreichen Fremdvölkern, 
die im Verbände der 6. britischen und der 5. 
amerikanischen Armee an der italienischen 
Front eingesetzt sind, spielen die brasiliani­
schen Truppen des Generals Mascarenhaes eine 
tragikomische Rolle. S ie . sind die einzigen 
Süd-Amerikaner, die in diesem Kriege bisher 
auf den Kriegsschauplätzen erschienen sind. 
Als die Brasilianer im vorigen Jahre eintrafen, 
erhob, die gegnerische Presse ein gewaltiges 
Propegandageschreli dann wurde es still um 
das brasilianische Expeditionskorps, und spä­
ter erfuhr man, daß diese Söldlinge vor dem 
Fronteinsatz noch.eine monatelenge, den Er­
fordernissen des modernen Krieges entspre­
chende Ausbildung erhielten. Im übrigen wur­
den die brasilianischen Soldaten von Ihren Ka­
meraden in den italienischen Etappenstädten 
viel beneidet, well sie einen ungewöhnlich 
hohen Wehrsold erhielten Schließlich war es 
soweit, und die Brasilianer wurden an der ita­
lienischen Front, und zwar Im westlichen Ab­
schnitt eingesetzt. Der Einsatz dauerte nicht 
lange, und als die Verbände des Generals 
Mascarenhaes zurückgenommen wurden, teilte 
ein kurzer Reuterbericht mit, daß sie insge­
samt 47 Tote zu verzeichnen hatten, wovon 
zehn Mann noch bei der Ausbildung das Le­
ben verloren hatteni der Ironische Schlußsatz 
lautete: „Die Ziffern wurden der Propaganda­
stelle des brasilianischen Expeditionskorps zur 
Verwertung mitgeteilt." 

Die von deutschen Truppen eingebrachten 
brasilianischen Gefangenen boten in ihren 
leichten Sommeruniformen bei Regengüssen 
und Schneetreiben im toskanischen Apennin 
einen jammerlichen Anblick, der ans Lächer­
liche streifte, da einige von ihnen mit R e g e n ­
s c h i r m e n bewaffnet waren. In Brasilion 
hatte man damit nicht gerechnet, so erklärten 

einige der Gefangenen offen, daß die brasilia­
nischen Verbände ernsthaft an Kämpfen teil­
nehmen würden. Man hatte vielmehr gedacht, 
sie würden bei der Besetzung eroberter Ge­
biete als Wachtruppe Verwendung finden: 
ferner hatte man gehofft, die brasilianischen 
Einheiten würden nach zwei bis drei Monaten 
wieder nach der warmen Heimat zurückbeför­
dert werden können. Um den Brasilianern 
einigen Schutz gegen die Witterungsunbilden 
zu geben, ließ man die Lager der noch vor­
handenen und in den Tagen nach dem Ba-
doglio-Waffenstillstand nicht völl ig ausgeplün­
derten Magazine der ehemaligen „königlichen" 
Wehrmacht Italiens öffnen, um die frierenden 
Brasilianer wenigstens mit den Mänteln der 
früheren Wehrmacht auszustatten, mit densel­
ben dürftigen Mänteln, mit denen der Ver­
räterklüngel im Generalstab die italienischen 
Soldaten in den harten Gebirgskrieg in den 
griechisch-albanischen Grenzhergen und in die 
Schneewüste der Ostfront geschickt hatte, Im 
übrigen war für die Brasilianer in keiner Welse 
für Winterkleidung oder Wetterschutz vorge­
sorgt worden. 

Als die kalte Jahreszeit eintrat, wurden 
Stimmung und Kampfmoral der brasilianischen 
Verbände immer schlechter, und die ersten 
Uberläufer kamen in den deutsch-italienischen 
Linien an. W e r nicht den „Mut" hatte, „aktiv" 

zu den deutschen Truppen überzulaufen, bl 
aul Poston „passiv" stehen und ließ sien oi 
Widerstand gefangen nehmen. Ganze r 
wachstellungen konnten auf diese Weise a ^ 

die»«' 

ni 

gehoben werden. Schließlich bekamen 
Engländer u n d , Amerikaner W i n d von cL-
wenlg kriegerischen Haltung ihrer brasiii»B,

( 

sehen Verbündeten und machten Führung »n 
Mannschoft ernsthafte Vorwürfe, zum T e " , ' f 
beleidigendem Ton. Die Folge war, daß °' 
Brasilianer versuchten, mit deutschen oder i1*' 
Iienlschen Truppen in Verbindung zu tr« t<* 
um sie zu bitten, ein paar Gefangene w i e ? " 
herauszugeben und zurückzuschicken. Sie fc* 
ten dabei als Gegengabe für jeden her»"8»'8, 
gebenen Gefangenen zwei Sack brasilianisch 
Kaffees a n . . I 

In den nach Europa geschickten Einheit* 
befinden sich zahlreiche junge Brasilianer, * 

, sind, und die 
Werbungspropagonda vortrauend gehofft •> 
ten. mit ihrer te i lnähme an dem K r i e g , 
Europa die Heimat Ihrer Väter auf Wm 
Welse kennenlernen zu können. Manche 0 1 

HRNE 

I I * 
ser Soldaten trugen bei ihrer Gefangenna 
Briefpakete bei sich, die an Verwandte in 
lien gerichtet waren. Einig sind sich alle 
gebrachten oder übergelaufenen brasM«1 

sehen Kriegsgefangenen: Ein Krlegsziel '* 
ihnen nicht bekannt! 

Das Ult imatum Scobfes blieb unbeantwortet 
In einer Oberhaus^*! 

Deutsche Brückenköpfe Ober die Ourthe gebildet 
An« .4 D H L . - . , . _ 

— •— — 
Ans dem FUhrerhauptquartler, 22. Dezember. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be­
kannt: 

In Südbelgien wurden auch gestern alle 
Versuche des Feindes, unsere Angriffsspitzen 
zum Stehen zu bringen, zerschlagen. Von den 
feindlichen Stutzpunkten, die eingeschlossen 
hinter unserer Front zurückgelassen wurden, 
ist gestern St. V l th Im konzentrischen Angrlf l 
gefallen. Die Besatzung wurde gefangenge­
nommen. Unsere Angriffsspitzen drangen wei ­
ter nach Westen vor und bildeten mehrere 
Brückenköpfe Uber die Ourthe. Im Raum 
Stavelotte entwickelten sich schwere Käraple 
mit feindlichen Panzerkrälten, die, aus dem Saum 
Aachen herangeführt, in unsere Nordflanke zu 
stoßen versuchten. Auch Im mittleren Luxem­
burg Ist unser Angrilf In gutem Fortschrelten. 
Durch Uberraschende Vorstöße schneller Ver ­
bände In rückwärtige Verbindungen erlitt der 
Feind schwerste Verluste. 

Unsere Erfolge In Belgien haben die lelnd-
Ilche Führung gezwungen, starke Verbände aus 
den bisherigen Angriffsfronten abzuziehen. Vor 
Aaehen konnte der Gegner daher nur eine 
Reihe, von vergeblichen Fesselungsangrlllen 
lUhren. An der Saar mußte er sogar seine 
Brücltcnköpfe bei Dil l in gen und Enzdort räu­
men, um weitere Truppen frei zu bekommen. 
Im Raum von Büsch hat der Feind seine A n ­
griffe nicht fortgeführt. Nordwestlich Weißen­
burg wurde er aus einer Reihe von Bunker­
gruppen geworfen. I m Oberelsaß wird nord­
westlich Kaysersberg heftig gekämpft 

London und Antwerpen lagen auch gestern 
anter stärkstem Beschuß. 

A m Kleinen St. Bernhard kam es zu örtl i ­
chen Kämpfen, die mit einem Mißerfolg der 
feindlichen Angreifer endeten. Nordostw&rts 
Faenza In Mittel i tal ien haben die feindlichen 
Angriffe an Stärke nachgelassen. Im Raum 
von Bagnacavallo gelang es dem Gegner erst 
nach zahlreichen schweren Angriffen, unsere 
Truppen In einem schmalen Abschnitt auf das 
Norduler des Senlo zurückzudrUcken. 

A n den Bronnpunkten der Abwehrschlacht 
In Ungarn setzten die Bolschewlsten Ihre An­
griffe mit starken Infanterie- und Panzerkräl­
ten fort. Bei Stuhlweißenburg und östlich des 
Velencze-Seos wurden die feindlichen An-
grlffstruppen nach geringem Geländegewinn 
durch Gegenangrllfe unserer Panzer aufgefan­
gen. 33 feindliche Panzer wurden In diesen 
Kämplen vernichtet 

A n der slowakischen Südgrenze konnten 
bewegliche sowjetische Kräite östlich des mitt­
leren Gran durch eine schmale FrontlUcke In 
nördlicher Richtung Boden gewinnen. Bei 
Szeezeny und am oberen Sajo scheiterten 
feindliche Durchbruchsversuche bis auf geringe 
Einbrüche. Auch südlich KaschaÜ wiesen un­
sere Truppen stärkere Angriffe des Gegners ab. 

In Kurland trat der Feind in den Mor­
genstunden des gestrigen Tages südwestlich 
und südlich Frauenburg nach Trommelfeuer er­
neut zum Großangriff an. Zum dritten Male 
hielten unsere dort kämpfenden Divisionen dem 
Ansturm der Sowjets stand. Nur an einzelnen 
Abschnitten gelangen den Angreifern geringe 
Einbrüche, um die noch schwere Kämpfe Im 
Gange sind. 

Deutsche Schlachtflieger unterstützten die 
Kämpfe des Heeres besonders Im ungarischen 
Raum, Begleitende Jäger schössen 18 feind­
liche Flugzeuge ab. Weitere 56 Flugzeuge 
wurden durch I.uftverteldlgungskräfte - Uber 
dem Kampfraum In Kurland zum Absturz ge­
bracht 

Britische Terrorflieger griffen Orte im west­
deutschen Raum sowie im Ostseegebiet an. Vor 
allem In Trier und Bonn wurden Wohngebiete 
stärker getroffen. Die Nordamerikaner warfen 
ohne Erdsicht Bomben in SUddeutschland. 

Sch. Lissabon, 23. Dez. (LZ.-Drahtberlcht). 
General Scobie, der rJfttische Oberkommandie­
rende in Griechenland, hat vor fünf Tagen die 
Elas-Verbände nochmals aufgefordert, den 
Kampf bis Donnerstagmorgen 9 Uhr einzustel­
len. Seobie hat überhaupt keine Antwort be­
kommen. Am gestrigen Donnerstag erreichten 
die Kämpfe eineh neuen Höhepunkt im Brenn­
punkt des Lykabettos-Hügels im Nordostteil 
der Stadti britische Panzer griffen den Hügel 
an, während gleichzeitig Raketenflugzeuge im 
Sturzflug ihnen die Bahn freizumachen suchten. 
In den dichtbesiedelten Bezirken rings um den 
Berg ging gleichzeitig britisch-Indische Infan­
terie mit Panzerunterstützung vor. Der Athe­
ner Zivilbevölkerung in diesem Stadtviertel be­
mächtigte sich nach englischen Berichten eine 
Panik. 

Auf politischem Gebiet wurde bisher keine 
Einigung erzielt. Der britische Sonderbeauf­
tragte, MacMi l lan , hatte sich am Dienstag zu 
Feldmarschall Alexander, dem Oberkomman­
dierenden im Mittelmeerraum, begeben und 
kehrte am Donnerstag nach Athen zurück. 
Gleichzeitig haben' sich die Gegensätze zwi­
schen den Griechen selbst erneut verschärft. 
Ministerpräsident Papandreou ist plötzlich wie­
der aus der Versenkung aufgetaucht und hat 
In einer Unterredung mit dem Vertreter des 
Londoner „Daily Telegraph" seine Politik ver­
teidigt. Papandreou behauptete, er verteidige 
Griechenland gegen den Terror und sei den 
Briten für ihr Eingreifen dankbari gleichzeitig 
bedaure er es, daß die Vereinigten Staaten und 
die britische Linke mit dieser Politik nicht ein­
verstanden seien. 

Es Ist verständlich, daß diese Unterredung 
brltischerseits mit' besonderer Ausführlichkeit 
in die W e l t hinausgefunkt wurdet sie soll ein 
Gegengewicht gegen die Krit ik gewisser La-
bour-Abgeordneter an dar Regierung darstel­

len. Diese Kritik kam n . , « . . . . » . w » « » » - ^ 
hatte noch stärker zum Ausdruck als bl ' B ,| 
der aus der Labour-Party hervorgeganS J 
Lord Farrlngton stellte den Antrag, das 0hei' 

< 4 
'ot>E1 

äi lel tung, die Aus führung FarrinS 1 1 ' 
t unbedingt Ans icht der OpposU 
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Peinliche Überraschung herrscht im Weißen Hause 
Kl. Stockholm, 23. Dezember. (Eigenmel­

dung der LZ.) Die deutsche Gegenoffensive im 
Westen hat einem New Yorker Bericht zutolge 
im Weißen Haus peinliche Überraschung aus­
gelöst. Roosevelt steht mit dem Pariser Haupt­
quartier Eisenhowers in ständiger telefonischer 
Verbindung) er hot einen genauen Rechen­
schaftsbericht angefordert. Im Weißen Haus 
fand eine Konferenz des Präsidenten mit sei­
nen militärischen Ratgebern statt) in mil i tät i ­
schen Kreisen spricht man von einer ernsten 
Lage, die völl ig unvermutet entstanden sei. 
M a n hatte sich in letzter Zeit zwar damit ab­
gefunden, daß die große Durchbruchsoffensive 
Elsenhoweis gescheitert sei, hat aber weiterhin 
große Hoffnungen auf die Eisenhowersche Zer-
mürbungstaktik gesetzt, die, wenn auch mit 
großer Verspätung, doch die gewünschte Er­
gebnisse erzielen sollte. Jetzt sehen sich die 
Amerikaner plötzlich einem neuen Abschni t t v 

des Krieges gegenübei, der das Wesen einer 

offenen Feldschlacht erhalten hat. Ganz von 
selbst ergibt sich die Wahl , entweder ouf den 
ertiä'umten Marsch nach Berlin zu verzichten 
odei die Kriegsanstrengungen so zu verstär­
ken, daß Eisenhower seine ursprüngliche ma-
torial . und zahlenmäßige Überlegenheit Im 
Westen zurückgewinnt. Der Verzicht auf den 
Marsch nach Bettln würde bedeuten, daß alle 
bisher gebrachten Opfer vergeblieh waren, 
denn das eroberte Frankreich ist den Vereinig­
ten Staaten durch den Pakt de Gaullet mit 
Moskau polltisch bereits aus den Händen ge­
glitten. Die Verstärkung der Kriegsanstrengun­
gen aber wäre gleichbedeutend mit weiteren 
radikalen Einschränkungen, im Privatleben von 
130 Mil l ionen Menschen sowie mit zunehmen­
den Schwierigkeiten in den besetzten Ländern, 
die ein Vorrangrecht auf Belieferung mit Le. 
bensmltteln und Bedarfsartikeln aller Art an 
Amerika zu haben glauben, angesichts der ge­
gebenen Versprechungen. 

haus bedaure die Politik der britischen ^Ltf 
rung in Griechenland. Ein stürmischer Au"' J 
erfolgte, als Farrlngton erklärte, die In A- , . 
eingesetzten britischen Soldaten hätten vffja 
Lust zu kämpfent sie seien mit den Bef«" 1^ 
des Generals Scobie nicht einverstanden,^ 
ihren Reihen herrsche stärkste MißstimrnU'f 
und man könne sehr wohl mit einer allge' 
nen Meuterei rechnen. 

Mehrere Oberhausmltrjlleder bezeichne"! 
diese Erklärung als „ungeheuerlich". Der 
zlelle Veftreter der Labour-Party Im 
haus, Lord Southwood, erklärte im 
der Parte 
sei nicht 
Das Zusammenspiel zwischen Regierung 
Leitung der Labour-Party trat wieder ein*? 

.hervor. Der Sprecher der Regierung, ^ , 
Cranborne, bezeichnete den Antrag Farrln?'' 
als „unverantwortlich und unpassend" \ j 
erklärte, das Gewissen der britischen Re»3 
rung sei rein. Der Antrag Farringtons wfjj 
nach einem rednerischen Schaugefecht n»™ 
lieh abgelehnt. 

Neues Eichenlaub 
Berlin, 22. Dezember. Der Führer vefUjj 

das Bicherilaub zum Ritterkreuz des Eifetja 
Kreuzes an: ('-Obersturmbannführer Albf**! 
Krügel der 7 7 Frw. Panzer-Gren.-Div. „N0! 
1 ••ui" als 651. Soldaten der deutschen 
macht. 

Der Tan in Kürze 
Relchsmlnlsler Dr. Goebbels empfing »in' 

Ordnung der M-Panzerdlvls\pn „Toltnkopl". **, 
Zeichen der Verbundenheil zwischen Front un« 
mat den Betrag von über einer Mi l l ion Reicht1 

lür da» Kriegs-Wlnierhillswerk des deutschen 
kei überreichte. 

Am Weihnachtsabend, dem 24. Dezember, 
Qauletter Bohle wie alllählllch über die Rieh» 
ler der deutschen Oberseesender zu den Aus" 
deutschen und den Männern der deutschen H«1" 
marine In aller Welt sprechen. 

Die Volksgrenadier-Dlvlsicn dos Rllterktem 
gers Generalleutnant Sensluß sammelte In H 
WHW.-Sammfung 361 404 KM. Der Rclchslüht*'} , 
Himmler hat der Division seine Anerkennung " 
gesprochen. f 

In London trat ein UntersuchOngBausschuf 1 
nordamcrikanlsdien Kongresses ein, der dl* 
dien der Munittonsknapphelt untersuchen so'". M 
der Eisenhower sein Versagen an der WesCr*" ! 
gründet hat. 

Japanische AulklSrunaslliiar.euge stellten af 
tagmnrgcn lest, daß In den Gewässern In «fer 
des feindlichen Landungsplatzes aul der Ins*' 
doro zwei mittlere lelndlldie TransportdamP' 
mehrere Landungsbarken In Flammen stehen 

Villi», und Druck] LIUJMraHttldtv Zcilurur, Drucker«, u. VerlAB.Mni»*'' 
\ «UjnlriMf i Wilbclm H » » l (» • / . . »rliim>.)ic|, I. V. Boriolit »J 
H.upuchrtftlelterl Dr. Karl PMfft« !.. 7,.iM. » ™ I I « r . •. V. Ad»" 
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DerVogt v o n Uppenmoor 
2 Roman aus dem Dreißigjährigen Krieg 

von Willy Harms. 
Was war nun zu tun In dem niedergebrann­

ten Dorf? Die Toten mußten unter den Rasen. 
Und dann? Johann Rodendank wußte es nicht. 

Hinter ihm war ein Geräusch. Hoffentlich 
reichte die Decke, die Steffen biachte, Was 
sollte sie noch In einer Kirche, die gestern ein 
Pferdestall gewesen war? . k 

„Was machst du da?" 
Das war eine fremde Stimme, Der Toten­

gräber fuhr herum und erschrak bis .ns Mark. 
Und wenn es wie gestern um Leben und Ster­
ben gegangen wäre, kein Glied hätte er rüh­
ren können. 

Hinter ihm zwischen den Gräbern hielt auf 
einem Grauschimmel ein wi ld aussehender 
Reiter. Oder kam die Wi ldhei t nur von der 
Narbe, die ihm über die linke Stirnseite ging? 
Aber herrisch und hart blickte er, und sicher 
war es der Anführer "von den Marodeuren, 
der zurückgekommen war, um zu sehen, ob 
noch etwas zu holen war. 

Rodendank schnappte nach Luft und brachte 
keinen Laut heraus. Kein Backofen war in 
der Nähe, der Sicherheit bot vor dem schwer-
bewaffneten Reiter Im . abgewetzten Leder-
kotier. , 

„Von weitem sah ich den Rauch eures 
Dorfes und konnte m i r denken, was geschehen 
war. Schnapphähne und Wegelagerer haben 
euch besucht, und du willst nun ihre Ernte 
bergen. W a n n waren sie hier?" 

Noch immer hielt Rodandank sich fest am 
Spatenstier) begriff nur schwer, warum dieser, 
der de wie ein Gottseibeiuns hinter Ihm auf­
getaucht war, sich nun gebärdete, als habe er 
mit den Mordbrennern nichts zu tun. 

„Warum antwortest du nicht? Glaubst du 
am Ende, ich gehörte zu den Banditen und 
wäre gekommen, Ihr W e r k zu vollenden? Seh' 
ich aus wie ein Strauchdieb, he?" 

Rodendank duckte sich, als fürchte er, der 
Fremde könne ihn treffen mit der Leder­
peitsche. Soll er nun weltergraben? Oder 
durfte er des nicht? 

Da kam Steffen Pape. Rückwärts ging er, 
schleppte die schwere Decke hinter sich her 
und sah darum den Reiter erst, als er schon 
fast neben ihm war. Er Heß die Decke fallen, 
strich sich die grauen Sträiinen aus dem Ge­
sicht, als meinte er, nicht recht zu seheni er 
machte Miene, davonzulaufen. 

„Hiergeblieben, Al ter l Ich tu euch nichts. 
Auch du magst es dir hinter die Ohren schrei­
ben, daß ich nicht t u eurem gestrigen Besuch 
gehöre." 

D a kletterte Rademacher Pape mit zittern­
den Knien In die Grube und langte nach der 
Schaufel, um die lose Erde hinauszuwerfen. 
Doch er schafft* nichts. Der harte Kommando­
ton war ihm lähmend In die Glieder gefahren. 

„Was soll die Decke?" 
Rodendank hatte sich einigermaßen gefaßt, 

daß er antworten konnte. „Wir wollten t ie 
über die Toten legen, weil sonst —" 

„ — well sonst dein Totengräbergewissen 
rebelliert, willst du sagen. W i e stark war die 
Bande, die In euer Dorf einfiel?" 

W a s fragte .'er Kerl? W e r hatte in der 
Aufregung Zeit gehabt, sie zu zählen? Und 
war das nicht auch gleich? „Mehr als drei 
Dutzend sind es gewesen." 

„Und wieviel wart ihr? Nicht weniger, 
sollt' ich meinen. Wißt ihr, daß ihr Memmen 
seid? Ihr habt die Fäuste' nicht nur gekriegt, 
um Tote einzuscharren." 

Da mischte sich Steffen Pape ein. Abge­
kanzelt wurden sie, wo sie doch bei ,GoW 
keine Schuld hatten. Der Reiter tat, als hät­
ten sie die Banden und das andere Gesindel 
herbeigerufen. i 

„Uberfallen wurden wir doch! Keiner 
dachte an etwas Böses — " 

„Schlimm, daß ihr euch überfallen laßt l" 
„Wi r konnten nicht ahnen — " 
„Nein? Konntet ihr nicht?, Dann hat der 

Krieg wohl noch nicht lange genug gedauert. 
Macht weiter eure Totengräberarbeit. Ja, 
nehmt, die Decke nur. Wenn ihr Kerle gewe­
sen wäret, hättet Ihr nicht eure Brüder und 
Schwestern eingegraben, sondern die Kriegs­
hyänen. Aber die hätten keine Decke ge­
hraucht. W a s st'ert ihr mich nn? Ist das, was 
ich sage, so ungeheuerlich?" 

„Was willst du bloß von uns?" Steffen 
Pape hatte die gefalteten Hände auf den Spa­
tenstiel gelegt. 

„Was Ich von euch will? Vielleicht sage 
ich es euch noch." 

Er ritt davon. Vorsichtig klntterte der 
Grauschimmel über die verwachsenen Grab­
hügel. 

Radendank wollte eigentlich sagen, daß er 
es nicht in Ordnung ilnde, mit dem Pferd auf 

den Kirchhof zu kommen. Aber er sch^M I 
Denn der Rademacher sah plötzlich A Ü V R | V J 0 N 
hätte er ein Wunder erlebt, als hätte V 
aus einer anderen We l t zu Ihm g e s p r ^ So 

2. K a p i t e l j t K 
Der Reiter lenkte das Pferd nuf d i e j p ' ß e e , j 

schenleere Dorfstraße. Manchmal scheü1^ s0 m 

Schimmel vor den noch immer züngjj|i)ö'r<le « 
Flammen, schnaubte, wenn Ihm der be'-
Rauch In die Nüstern icim. j «"j 

Bei einem heruntergebrannten Stall o8*| 
Mann mit der Forke dobei beschäftig Jjjt»' 
schwelende Stroh auseinanderzuwerfen, 
das Feuer keine Nahrung mehr fand. vM' 

Der Fremde hielt den Gaul an. Er 
im Zweifel sein, ob es wirklich ein P |firfj 
war, der da im Stroh herumstocherte! \ tte|j 
wie er selber ein Lederkoller — ziem»' M(\ 
war es noch —, war aber sonst unbe« ,* r

( ( ((i 
„An der Kate Ist nichts mehr zu r e 

Freundl" . ^V» 
. Der Mann richtete sich jäh ^ u f und > (ti 

die Forke fester, als er den Krlegsmar»1 

Doch dann mochte er sich überzeugen* f h |« 
dieser keine bösen Absichten hatte. I m g | a l n ! 
blieb er mißtrauisch und musterte »° r » I 
den Reiter ' nd seine Waffen. hV e i , , 'rl 

„Ich weiß es i l leln, daß meinem S e «jel»" 
stall nicht tu helfen ist. Einem von 
Sorte verdanke ich den Schuf " ' . h 

„Von meiner Sorte?. Wirfst du m> ^ 
Marodeuren In einen Topf? SnY leb # ,1' 

„Daß der Krieg dein Handwe 
ein Blinder." 

(ForUotzuntf 
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TAG IN FÜIMANNSTADT 
Am „V ie r ten" ist Weihnachten 

Daß v o n den v ier Vorweihnachtssonntagen 
dei letzte m i t dem He i l i gen A b e n d zusammen­

ro l l t , kommt immer nur nach einer Reihe von 
[•ahren einmal vor. Der He i l ige Abond macht 
die Runde über al le Wochentage, und dann 
Coramt al le v ier Jahre ein Schalt jahr und sorgt 
l o c h m a l s für eine Versch iebung. Diesmal j e ­
denfalls ist es so: am v ie r ten und letzten Vor -
^e ihnachtssonntag ist He i l i g Abend . 

. Das g ibt diesmal v ie len, besonders den Be­
rufstät igen, die sonst am He i l i g Abend erst 
In den späten Nachmi t tagstunden ihre Arbe i ts ­
stätte ver lassen, die Mög l i chke i t , , s ich inner-
Hth von der A r b e i t und den Aufgaben des 
Al l tags f re izumachen. We r es i rgend kann , 
Wird v ie l l e i ch t diesen Sonntag benutzen, u m 
•ine k le ine W i n t e r w a n d e r ü n g durch W a l d und 
Feld zu machen. A m T ie fpunk t des Jahres 
•r ieben w i r dabei den k u z e n W in te r t ag , der 
•chon so f rüh zur Neige geht und sich dem 
Hei l igen Abend entgegenneigt. We r sich die 
Fähigkei t bewahr t hat, We ihnach ten inner l i ch 
t u er leben, der weiß, daß die We ihnach t un ­
abhängig ist von al len äußeren Dingen und 
• r ieb t v ie l le ich t gerade diesmal, im Zeichen 
des großen 'Leides und .der härtesten Forde­
rungen des Krieges ihren e igent l ichen t iefsten 
Sinn. 

Der letzte Vorwe ihnachtssonntag schenkt 
Uns gerade inmi t ten der entscheidenden Phase 
des Kr ieges die Besinnung auf das, was die 
deutsche Weihnach t j edem v o n uns sagen 
w i l l . Wenn w i r starke, tapfere Herzen haben, 
dann schöpfen w i r aus dem Erleben der härte­
sten Kr iegsweihnacht unüberwind l iche innere 
Kräf te, d ie uns über Leid und Schmerz unse­
res Leben hinausheben, 

n« 
d l ' , " 

Umschu lung Kr iegsbeschädigter fUr den 
Gemeindedienst. Soeben beendete die Gemein­
deverwal tung»- und Sparkassenschule W a r -
iheland, eine E inr ich tung des Deutschen Ge-
•nelndetages, i n Li tzmannstadt unter dem V o r -
•itz von Bürgermeister Dr. T rau twe in einen 
•ehr zeitgemäßen Assistentenlehrgang. Der 
Lehrgang war zum ersten M a l überwiegend 
Von- Kr iegsbeschädigten besucht, von denen 
die meisten wegen ihrer körper l i chen Beschä­
digungen den f rüher er lernten handwerk l i chen 
Beruf n icht mehr ausüben konn ten und auf 
dem so v ie lse i t igen Gebiet der Gemeindever­
wal tung einen neuen befr ied igenden und den 
köt 

ung, rJL »reis suchten und größtentei ls fanden. Aus 
'arring1«" dem im A p r i l 1944 eröffneten Lehrgang waren 
e n d " ] j Inzwischen mehrere Besucher e inberufen, t o 

Re&» daß n u r 13 an der Prüfung te i lnahmen, dar­
aus "nter elf aus der Stad tve twa l tung u n d zwei 
cht n * 1 ! Jus der Kre i sve rwa l tung Li tzmannstadt. D ie 

'olgenden zehn Prüf l inge erre ichten das Z ie l , 
davon zwei m i t „ v o l l be f r ied igend" und acht 

IH rnlt „ausre ichend" : - Bie lke, Büt tner (Kreis), 
er v « f J j G u , t i H e ß (Kiels) , Je rpmin , L inke, Raband, 

' 

~''e,'ji 8 c " m l d t k e , Unrau und Z i rk . 
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WAFFEN G E G E N KOHLEN KLAU: 

Wer noch keine hat, zimmert sie sel­
ber und polstert sie mit Papier, Stroh 
oder Heu. Sie ist für viele Speisen 
geeignet : Suppen, Eintopf, Hülsen­
früchte oder Teigwaren. Auf dem 
Herd kurz ankochen, In der Kiste 
garkochen und warmhalten. Ideal 
des BerufstätigenI Vor allem aber 
Kohlensparerl 

Sold auf d e r Hut und trefft Ihn gut I 

€ln Ritterkreuzträger aue 
r Der Führer hat dem 

Sohn des Ortsamtsle i ters 
der NSV., N S K O V . und 
im A m t für Vo lks tums-
fragen Huber t Heder in 
We ib l i t z , Kreis T u i e k , 
dem ^ - H a u p t s t u r m f ü h r e r 
Eberhard H e d e r , das 
Ri t terkreuz des Eisernen 
Kreuzes vc r l iehcp . 

Ri t terkreuzträger if-
Haupts turmführcr Heder 
wu rde am 30. 6. 1918 in 
Großküdde geboren und 
besuchte die Mi t te lschu­
len; in Lenzen a. d. Elbe 
u n d Soldin (Neumark) , 
wo er schon als Schul­

junge die Dor f jugend für den Nat ionalsozia­
l ismus begeisterte. A m 1. 4. 1933 wurde er in 
die „ N a p o l a " ir. Spandau aufgenommen un-i 
er fü l l te nach dem A b i t u r sofort seine RAD.-

(Privataufnahme) 

unlerem Regierungsbezirk 
Dienstpf l icht . Im Anschluß daran wu rde er 
zum ^ -P ion ie rba ta i l l on Dresden einberufen 
und von dort zur ü -Junkerschule nach Braun­
schweig kommandier t . 

Den Ost io ldzug machte er vom ersten Tag 
an mit . Sein Karnptweg führ te über Cha rkow 
In den Kaukasus bis zum Terek. Zu W e i h ­
nachten 1942 erh ie l t er den Auf t rag , sechs 
Terekbrücken zu sichern und anschl ießend zu 
sprengen. Bei diesen Absetzbewegungen, m i t 
seiner Kompanie ganz a l le in auf sich gestel l t , 
wa r er von seiner D|vis ion berei ts abgeschrie­
ben. Trotz größter Schwier igke i ten führ te er 
aber seine Kompan ie ohne nennenswerte Ver­
luste zurück und wurde darauf mi t dem Deut­
schen Kreuz in Gold ausgezeichnet. Wegen 
laufender Bewährung in al len Schlachten und 
Absetzbewegungen im Osten wurde er Im 
Jahre 1944 an der Weichse l als Bata i l lonskom­
mandeur mi t der s i lbernen Nahkampfspange 
und vor kurzem mi t dem Ri t terkreuz des Eiser­
nen Kreuzes ausgezeichnet. 

Volkssturm Im Einsatz 
Das Reichspostminister ium hat angeordnet, 

daß Pakete mi t Z i v i l k l e i de rn von V o l k s s t u n n -
soldaten, die zum Einsatz einberufen sind, bis 
auf weiteres zur Einheitsgebühr von 80 Rpf. 
j e Paket zugelassen werden, sofern die post-
ordnungsraäßigen Gebühren n icht niedr iger 
s ind. Bedingung für den Genuß der Vergünst i ­
gung is t , 'daß auf Paket und Paketkarte selbst 
öder auf aufgeklebten Zetteln der Dienststem­
pelabdruck der Einheit und der Vermerk 
„K le idungss tücke" angebracht sind. 

FrelftutHum für Llfcmannftäöter Mäöel unö Jungen 
Unser deutsches sozial ist isches Z ie l w i r d 

am w i rkungsvo l l s ten gekennzeichnet durch 
W o r t e des Führers: „Uns schwebt ein Staat 
vor , i n dem in Zukunf t jede Stel le vom fäh ig ­
sten Sohn unseres Vo l kes besetzt werden sol l , 
ganz g le ichgü l t ig , wo er herkommt, ein Staat, 
i n dem die Geburt gar n ichts ist und Leistung 
und Können al les." Der Berufswet tkampf, v o n 
der H i t le r -Jugend ins Leben gerufen, d iente 
der Auslese der Besten jedes Berufs und da­
mi t der Beschrei tung des v o m Führer gezeich­
neten W e g e s / A u c h der Kr iegsberufswet tkampf 
In diesem Jahr war Ausdruck des W i l l ens un ­
serer deutschen Jungen und Mäde l zur höch­
sten Leistung und ständigen Einsatzbereit­
schaft für den Beruf. Jungen und Mäde l , d ie 
sich durch überdurchschni t t l i che Leistungen 
hervorgehoben haben, sind In besonderen 
Reichsauslesela,gern einer g ründ l i chen Über­
p rü fung unterzogen worden . 

Das vom 7. bis 14. d. M. durchgeführ te La­
ger für Tex t i l i n der Reichslehrweberei , zu dem 
29 Jungen und Mäde l aus den verschiedensten 

Gauen Deutschlands zusammenkamen, konnte 
m i t gutem Erfo lg abgeschlossen werden. Sechs 
Te i lnehmer werden auf Kosten der (Deutschen 
Arbe i t s f ron t Tex t i l i ngen ieur studieren, davon 
e in Mäde l i n der Fachr ichtung W i r k e r e i und 
Str ickere i . Neun erhal ten zwei Semester Me i ­
sterschule. Ein Mäde l erhäl t das Fre is tud ium, 
u m Gewerbe lch re r in für T e x t i l zu werden. Un­
sere am Lager te i lnehmenden zwei L i tzmann­
städter Mädel erhiel ten je ein Fre is tudium, um 
Gewerbe lchrer in und Tcx t i l ze ichner in werden 
zu können. V o n den Jungen w i r d einer Tex­
t i l ingen ieur m i t v ie r Semestern Ingenieur­
schule und einer Webere i le i te r mi t e inem Fre i ­
s tud ium von zwei Semestern. 

D ie Mög l i chke i t , m i t H i l f e der Gemein­
schaft das höchste beruf l iche Z ie l erre ichen 
zu können , sol l te a l len Jungen und Mäde ln , 
d ie i n der Berufsausbi ldung stehen, e in A n ­
sporn sein, zu lernen und zu üben, um die in 
jedem jungen deutschen Menschen schlum­
mernden Kräf te und An lagen zur vo l ls ten Ent­
fa l tung zu br ingen. K. H-. 

So fino öle Verkaufszeiten In öen Weihnachtefeiertagen 
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I n diesem J i h r l iegen die beiden W e i h -
nachstfeiertage unmi t te lbar h in ter einem Sonn­
tag, so daß drei verkaufs f re ie Tage aufe inan­
der fo lgen. A m 2. Weihnachts fe ier tag herrscht 
a l lgemein vö l l i ge Geschäftsruhe. A n den be i ­
den anderen Tagen gel ten die bisher igen Be­
st immungen, also auch die für einzelne Kre ise 
v o n den Landräten getrof fenen Sonderregelun­
gen über das Of fenhal ten best immter Ge­
schäftszweige. Der Reichsstatthalter we is t In 
diesem Zusammenhang darauf h in, daß zur 
Versorgung der Bevö lkerung der Einzelhandel 
m i t Backwaren am 24. 12. von 8 Uhr bis 10 Uhr 
zu öf fnen hat. Die Versorgung mi t M i l c h 
unterb le ib t w i e an den letzten Sonntagen in 
der Gauhauptstadt Posen auch am 24. d. M . 
Der Einzelhandel m i t M i l c h hat jedoch am 
25. 12. 1944 von 7 Uhr bis 10 Uhr of fenzuhal­
ten und an' diesem Tage an die Verbraucher 
die M i l c h für den 25. und 26. 12. abzugeben, 
Die Verbraucher haben sich h iernach am 23. 
und am 25. d. M . Ie für zwei Tage m i t M i l c h 
e inzudecken. Ausd rück l i ch weis t der Reichs­
stat thal ter darauf h i n , daß die Lebensmit te l ­
geschäfte im engeren Sinn v o m 24. bis 26. 12. 
geschlossen b le iben, sowei t n ich t einzelne 
Landräte In Ihren Anordnungen Sonderbest im­
mungen hierüber getrof fen haben. 

Die Post a n den Weihnachtsfeiertagen. 
Brief- und Geldzustef lunq ist nur am 1. Feier­
tag. Schal terdienst w ie an Sonntagen, Paket­
auagabe beim B a h n h o f s p o 6 t a m t an al len Ta­
gen bt« 18 Uhr, bei den übr igen Paketabhol -
ämtern am 1. Feiertage bia 12 Uhr. 

Postpakete f ü r Spätkunden. Bei der K o n t i n ­
gent ierung des Paketverkekr« hat ten v ie le 
Postämter au« etqenem An t r i eb die Berufstä­
t igen berücks icht ig t , die n icht in der Loge s ind, 
«Ich bei Tage eine Pakete in l ie ferunqanummer 
zu beschatten. Der Relchspostmlnlster hat jetzt 
a l lgemein angeordnet, daß bei «ämt l ichen 
Poetämtern für Inhaber eines Spfttkundenaue-
weicee e ine angemessene Anzah l von Pakei-
e in l le ferungsnummern zurückzuste l len «Ind. 

2000 Kilo Meh l gestohlen. In den letzten 
Mona ten wurden aus dem Lager einer K o n d i ­

tore i in der Ostlandstraße fortgesetzt k le inere 
und größete Posten Meh l , jewei ls 10 bis 20 kg, 
insgesamt rund 2000 kg, entwendet. A l s Täter 
wurden ermi t te l t und vor läu f ig festgenommen 
die beim Geschädigten beschäft igten Polen R i ­
chard Dobraszkiwicz und Zenon Mac ie jewsk i 
von hier. Sie s i n » im wesent l ichen geständig. 

Das EK. 1. Dem Uffz. W i l h e l m Spielmann, 
Lebrecht-Mül ler-Straße 18, wurde im Osten das 
Eiserne Kreuz 1. Klasse ver l iehen. 

Auszeichnungen. Der Obergefr . Theodor 
Kuntze, Mark-Meißen-Str , 114, wurde an der 
Ost f ront m i t dem Eisernen Kreuz 2. K l . aus­
gezeichnet. Dem Obergefr . M a x Gy in ing (Gelb-
gießerstr. 14) wurde das Kr iegsverdienstkreuz 
2. K l . m i t Schwertern ver l iehen, 

Kameraden der Pol izei basteln für Kinder 
der Kameraden. Beim Schutzpo l ize i -Abschni t t i -
kommando Süd fand im Rahmen einer W e i h ­
nachtsfeier eine .Bescherung der Kinder der 
gefal lenen, vermißten und im Einsatz stehen­
den Kameraden statt. Nach der Begrüßung des 
Abschni t tskommandeurs, Ma jo r B u r g f e l s , 
sprach der Ortsgruppen war t des Kamerad­
schaftsbundes der Deutschen Pol izei , Rev,-
Heuptmann W e n d t , zu den K indern . Der 
Weihnachtsmann beschenkte die Kinder mi t 
hübschen Spielsachen, die von den Kameraden 
der sechs Reviere des Abschni t tskommandos 
Süd gebastelt worden sind und bei den K le i ­
nen hel le Freude auslösten. Die Bewi r tung mi t 
Kaffee und Kuchen bi ldete den Abschluß der 
schönen Feier. Die Durchführung der Betreu­
ung lag ln Händen des Fürsorgeoff iziers, Rev.-
Ober leutnant W i m m e r. 

Litzmannstädler Lichtspielhäuser 
„ D i e Post auf den H a l l i g e n " 

Einen ganz besonderen Reiz besitzt der Kulturfilm, der 
Im „Cssino" gezeigt wird. Er soll die Schwierigkeiten, 
mii denen die Postzustellung auf deo Halligen verbunden 
ist, aufzeigen. Wir sehen den Posldampler. der sowohl 
bei schönem als auch stürmischem Wetter die Post, die 
Retsenden und das Trinkwasser selbst zu den kleinsten 
Halligen bringt. Schlicht und einfach, wie die Umgebung, 
sind die Menschen, vollzieht sich ihr Dienst, der dabei 
keineswegs nüchtern Ist. Denn die Post hat ein enges 
Verhältnis zu den Menschen, für die sie die einzige Ver­
bindung zum Festland Ist. Die herbe Schönheit der nord­
deutschen Landschalt gehl dem Beschauer aul. 

Rundfunk v o m Sonnabend 
Reichsprogramm: 7.15—7.30 Soldaten singen. 7.J0 bis 

7.45 Formen der Musik: die Oper. 18.00—18 30 „auf 
dem Bauernhof", ein Bilderbuch mit deutschen Volkslie­
dern. 20.15—22.00 Unterhaltung, Solisten und Kapel­
len. — Deutschlandsender: 17.15—18.00 Musik von 
Spohr, Reger, Jos. Haas. 18.00—18.30 Zwei heitere 
Märchenballaden von Sleglrled Wagner und Julius Wels­
mann. 20.15—22.00 Melodienfolge aus Oper und Konzert. Verdunk lung von 16.25 bis 7,25 Uhr 

^^L^Ll^ Die Kinder in der Vermögenssteuer letzt 

S A N H A T S I C H A U S G E S P R O C H E N / Kieme Geschichte 
: So we i t ßich die L t u t e an der K ü 6 t e e r ln -
i j t rn können, stehen «ie «chon dort draußen, 
j l t beiden Jans, treue Wäch te r im Tosen der 
r*e, Ja, wenn die Jane n icht wären, hätte woh l 
J? manches Schiff nie mehr den Weg durch 

K l ippen gefunden. 
'I Jan Petersen war der Herrscher auf «einer 
„"''"•], war der i ö n i g der Quadratmeter , d ie 

Meer au« der Taufe hob. H ie r hat te nur 
t i l zu sagen. Aber es hör te ihn qar «e i len e in 
"IPnc-U KT . . - J - - l i f l - J ' " •nsch. N u r der W i n d war sein Gegenüber, 

dem sprach er. Oder m i t den Mqven , die 
f r e i e n d um seinen Tu rm legten, um Jap den 
Jeßen , w ie die Fi«cher u . der Küste zu sagen 
" "» I t en . 
i, Die beiden Jans sind, mi te inander ve rhe l ­
f t e t , meinten die Leute. Der Mann qehör le 

•U Leucht turm, und der Leuch t tu rm qehörta 
0 1 Manne. Die beiden Türme, «aqten die 

Milder so groß waren beide, «o rank und 
j j : n lank, Jans ro tback iqes Ap fe iqes i :h t prangte 
k? Schaum eine« Weißen Barte«, und die l lch t -
yjf-uen Augen leuchteten w ie dd« Bl ink feuer 

1 1 Cap B jörne. > 
^Venn die See wütete , hf inqte «ich auch Jan 

»!' Große einen Bart au« «chaumigen W e l l e n ­
d e n ums K inn . 
Jan ' Petersen lebte «ein Leben für «Ich 

•In. D ie Fischer konn ten s« zählen, wann 
den Jahren einmal an Land gekommen in 

A l l e v ie r Wochen schaukel te ein Boot 
'hm h'nüber, um V e r p f > : i u n g und einen 
" igen Kümmel eu . - . . d e n . Dann plauschte 

von S. M. Pistorius 
man ein w e n i g : W e r ein K i n d bekommen, wer 
«ich ve r lob t und wer «Ich verhe i ra te t ha t te i 
daß dem Oh le e in Rie*enf i«ch ins Netz qegan-
gen und daß da« Wet te r w ieder da« sau­
mäßigste sei t Monden 6e i . Da« war dann al le«. 

Sonat grüßten nur die geschwol lenen Se­
gel in .die Incelelnsamkel t , oder e in Dampfer 
tutete von fern «ein Guten Tag. 

Post empf ing der Jan n i c h t Und Brief« 
f ch r leb er ke ine. Früher, |a früher, , iun da« 
w a r «chon lange her, da hat te er e inmal zur 
Feder gegr i f fen. A ls dann aber die M e l k e m i t 
dem Peer auf und davon g ing, war Jan der 
W e l t böse und zog «ich auf seinen Leuch t tu rm 
zurück. 

Eine« Tages aber landete ein Brief In det 
Kreisstadt, ein Bi lef, Jen'da« Boot vom Leucht­
t u rm mi tgebracht . Er war an den Deichhaupt* 
mann qer ichte t und s c h ' . n q le ichsam mi t Don­
nerke l len geschrieben zu t e i n . Ein Br ief v o m 
Jan l N u n , das war Ja dann w o h l eine Sen-
«at lon l 

Und er schr ieb, der Jan, daß er woh l nun 
lange genuq auf «einer Insel qesessen habe. 
Und deshalb wo l l e er einmal Ur laub machen, 
v ie r Wochen nur. Er wo l le Abwechs lunq haben, 
• r wo l l e Menschen sehen und s ich unterha l ten 
können. Das «chr ieb der Jan. 

Per Deichhauptmann «taunte. Er wußte 
nun, worüber man «ich de« Abends Im Kruq 
unterha l ten w ü r d e : Siehe da. den al ten Jan 
hat der Hafer gestochenl 

N a c h der Steuerveretnlachungsverordnung w i r d 
bei der Gewährung von KindercrmaOlsun«. für die 
E i n k o m m e n - und Lohnsteuer nur noch vom Al te r 
der Kinder , nicht mehr von Ihrer Stel lung zum 
Jlnushalt ausgegangen. Diesen Grundsatz, hat der 
nelchaflnanzmlnlster Jetzt auch für die Vermögen­
steuer eingeführt . Auch hier w i r d vom 1. Januar 
1045 an ohne weitere Prü fung der Haushaltszuge-
hörigkelt d i e ' K inderermäßigung für alle K inder 
gewahrt , die Im Veranlagungszeltraum mindestens 
v ier Monate das 18. Lebensjahr noch nicht vo l l ­
endet hat ten. I n best immten Ausnahmefäl len w i r d 
die Kinderermaf l lgung auch bis zum 25. Lebens­
j ahr gewährt , Als wei tere Folge der Steuervere ln-
fachung wi rd Jetzt vom Steuerpf l icht igen verlangt, 
daß er Vermögensänderungen u m mehr als d-e 
Hä l f te oder mehr als eine Mi l l ion R M dem F i ­
nanzamt selbst anzeigt. A u c h Steuerpfl icht ige, d la 
erstmalig Vermögen z u versteuern haben, müssen 
dem Finanzamt eine entsprechende Anzeige 
machen. 

Paket* gut verpacken I 
D i e Paket lazaret te der Retchspost reichen heute 

k a u m noch aus, um die vielen Pakets „ambulant" 
zu behandeln, die wegen Ihrer mangelhaften Ver ­
packung auf dem Beförderungswege beachadlgt l ie­
gen bletben. Unzureichend verpackte Pakete »tö-
ren aber empf indl ich den reibungslosen Ablauf des 
Postellenstes und verursachen zusätzliche V e r w a l -
tungr-arbclt. D ie Plclehspost verkennt nicht d ie 
Schwier igkei ten, die heute durch den Mangel an 
guten Packmit te ln fü r den Versender entstanden 
sind — aber der -PakotaufReber «chüdlgt »Ich selbst, 
wenn er- seine Sendung nicht «Icher verpackt . Je 
langer die Heise Ist, die das Paket machen soll, 
desto mehr, hat die Verpackung a m i u h a l t e n . E in 
Schuhkarton Ist ke in Vcrsondkar lon — mit feuch­
t e m o b t beladen muH die Rei ie schief gehen; <n 
den Haushaltungen lagern fast Immer noch atta 
Kisten und Küsten, die gut« Dienste als Postpakete 
leisten können. Steht ner eine »chwach« P a p p ­
schachtel zur Ver fügung, t>o muß sie u m so kra f -
t lger m i t Packpapier umwicke l t werden. Z u r s i ­
cheren Verpackung cehört vor al lem «In guter 
VerschluO. V o m Standpunkt der Rohstoffversor­
gung Ist ein KlebstreifenverachluO erwünscht , D ie 

.' i .1. — - - — - T n r r f 

So i c h n e l l g ing das ' a l lerd ings n icht . Bia 
man endl ich eine Ve r t r e tung für die Leucht­
turminse l gefunden, g i n n e t noch einige W o ­
chen über Ebbe und Flut . Aber eine« Tage« 
war es dann sowei t . . 

E in Boot tanzte durch die K l ippen, und Jan 
kam unter die Menschen. Er hatte «ich felnqe-
macht und t rug seiner; Sonr.tagsrock. Jan Pe­
tersen w o l l t e e i v h austoben, der al te Kauz l 
Ein bißchen spät, mein ten d ie Mädchen i n der 
Splnn»tube und k icher ten In Ihre bun ten 
Schürzen. 

Aber ke iner «ah Ihn Im Krut,, ke iner auf 
der Diele beim «onntäql .chen Tanz. 

Nach v ier Wochen , als der Ur laub abgelau­
fen war, s tand Jan Petersen wieder p ü n k t l i c h 
am Strand und qrüßte von fern Jan den Großen. 
Und zufä l l iq kam der Deichhauptmann <!•-> 
Weqs. W o er «ich denn nun von der Einsam­
ke i t erho l t und atwqetobt habe, f raqte er 
«chmunzelnd mi t H in te rgedanken den A l ten . 

Ja, da« wäre ja nun woh l höchste Zei t 49-
weaen, b rummte der Jan, mal wieder unter d ie 
Menschen zu kommen. A u f ewlq «el das nichts 
m i t der Einsamkeit . A u f der Nachbar inse l sei 
er gewesen, auf dem Leuch t tu rm v o m Car* 
B jörne, be im al ten Wedemann , der dor t mut ­
terseelenal le in hause. Na, und da hätten s ie 
«ich ma l tücht ig ausgesprochen. M a n müss«) 
eben h in und w ieder doch unier die Menschen 
kommen. N u n , und da« reiche ja w o h l w ie ­
der für e in paar Jahre. 

Sprach's, dankte dem Hauptmann, «etzte 
da« gelbe Seqel, In das «Ich k la tschend der 
W i n d ve rk roch , und l ieß «ich v o n den W e l l e n 
zurück zum Leuch t tu rm t ragen. 

Retchspost wünscht, daß bei Paketen, die schwerer 
als fünf K i logramm sind, daneben noch eine V e r -
sohnürung die Beförderung erleichtert . Genügt dl« 
Verpackung den Ansprüchen der Post nicht, so 
kann der Aufgeber das Paket Immer noch „ A u f 
eigene G e f a h r " aufgeben; «erat das Paket dann I n 
Vorlust, so w i r d der Auf l ie ferer trotzdem nach den 
bestehenden Best immungen entschädigt. Sein A n ­
spruch auf Entschädigung entfäl l t Jedoch, wenn 
der Inha l t solcher mangelhaft verpackter Pakete 
nur geschmälert Ist. Bindende Richt l in ien, w ie Im 
Einzelfal l e i n Paket zu verpacken Ist, kann e» bei 
den tausendfaltigen Ar ten und Sorten von Paketen 
nicht geben. Gewerbl ichen Auf l ie ferern von regel­
mäßig wiederkehrenden Sendungen w i r d gegeben-
falls empfohlen, l ieh mi t Ihrem zuständigen Post­
amt Uber die A r t der Verpackung zu verständigen. 

D e r Relchstiankauswels v o m 15. Dezember. 
Nach dem Auawe i i der Deutschen Retchabank 
vom 15. Dezember 1M4 stellte sich die A n l a g * der 
Bank In Wechseln und Schecks, Lombards und 
Wertpapieren auf 58 601 M l l l . R M . I m einzelnen 
bezif fern sich die Bestände an Wechseln und 
Schecks, sowie an Rclchsschatzwechseln auf 58 410 
M l l l . R M , nn Lombardforderungen auf ltc) M t l l . 
R M , an deckungsfähigen Wertpapieren auf 42 M l l l . 
R M und an sonstigen Wer lpap ieren auf 31 M l l l . 
R M . D t r Deekungsbestand an Gold und Devisen 
beträgt 77 M i l l . R M . D ie Bestände der Relchshank 
an Rentenbenkscheinen belaufen sich auf 447 M l l l . 
R M , diejenigen an Scheidemünzen auf 8 M l l l . R M . 
D lo sonstigen Ak t i va betragen J J31 M l l l . H M . D e r 
U m l a u f an Relchabanknoten stellt sich auf 47 »M 
M i l l . R M . Die f remden Gelder werden mi t 1100* 
M l l l . R M ausgewiesen. 

Nacharbei t von ausgefallenen ' Xrbeltsstunden. 
Der Generalbevol lmächtigte für den Arbeitsein­
satz hat die Frage geklärt , ob Schwerbeschädigte 
verpf l ichtet sind, durch Fl iegeralarm ausgefallen« 
Arbeitsstunden nachzuarbeiten. Danach haben d i e 
Schwerbeschädigten, die mindestens 48 Stunden I n 
der Woche arbeiten, nach der Freizel tanordnung 
Anspruch a u f ' B e f r e i u n g von einer wegen Fl ieger­
a larm angeordneten Nacharbeit . Bei unaufschieb­
baren kriegswichtigen Aufgaben besteht Jedoch 
auch fü r den 8chwerbeschädl»ten grundsätzlich 
k e i n Anspruch auf Befre iung v w i der Nacharbeit . 

Kultur In unserer Zeit 
Wissenschaft 

V o n Al f red Rotenberg erscheint Im Zent ra l -
Verlag der N S D A P . „Pest tn Rußland" . Dies« 
Darste l lung des Bolschewismus, seiner H ä u p t * r , 
Handlanger und Opfer enthält In Ihren G r u n d -
zügen die wesentlichen Symptome, die zum V e r ­
ständnis des Bolschewismus und der von Ihm den 
V ö l k e r n drohenden Gefahr erforderl ich sind. — I m 
gleichen Ver lag erseheint die Ansprache Uber 
Fr iedr ich Nietzsche, die A l f red Rosenberg anläß­
l ich dos ton. Geburtstag des Denkers, am 19. O k ­
tober 1944, hie l t . 

D i c h t u n g 
Der Ver lag Kar t H. BltchotT, W i e n , kündigt 

das Erscheinen von Erich Ebermayer . .Torheit 
der Jugend". Danie le Vare „Frohe Melodie" unel 
des historischen Romans von Fanl Popowa-Muta -
fown« „Joan Assens Ruhm und glückliche Z e l t " an . 

T h e a t e r 
Ein Schauspiel nach Boccaccio. Der bekannte 

D r a m a t i k e r Fr iedr ich Förster hat ein S r h a m p l e l 
„ D e r Fa lka" beendet, das durch eine, Novelle von 
Boccaccio angeragt wurde, die eine Zeit lang etnst 
auch den Jungen Goethe als Stoff Interessierte. 
Das Stück tat fast zugleich mit dem Forslerschen 
Schauspiel „ D I « D u n k e l g r ä f i n " I m H . Haessel-
Ver lag , Leipzig, erschienen. D ie Urauf führungen 
beider Stücke konnten einstwellen nicht m e h r 
er fo lgen. 

Film 
E i n K u l t u r f i l m üb* r Arno Breker. D e n Ent ­

wicklungsgang eines KOnMler t von der Elgenvdl« 
llgkolt seiner kleinplastischen F r ü h w e r k e b l * zur 
klassischen Ausgeglichenheit seiner Uberdlmenslo» 
naien Meisterschöpfungen mi t optischen M i t t e l n 
darzustel len, hat D r . Arno ld F r a n c k ( Im Rahmen 
der Rlefenstahl f l lm-G. m. b. H.) In Zusammenarbei t 
mi t Dr , Hana Cürl ia in dem U f a - K u l t u r f i l m „ A r n o 
B r e k e r " unternommen. D e r F i l m , der von D r , 
Hans CUrlls geschnitten w u r d e (der auch die T e x t e 
ver faßte) , wurde von W a l t e r R l m l aufgenommen. 
D i e Mus ik sehrt tb Rudol f P e n k . 
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Pabianltz 
Neuer Gemeinschal lsraum. Die T e x t i l - und 

Verband6tofifabrik Theodor Hermann h a u t 
zah l re iche Gäste der Partei und der W i r t ­
schaftsstei len der S t a i t Pabianitz zur Eröf fnung 
eine« in gemeinsamer A r b e i t i n V e r w e r t u n g 
al ter Baumater ia l ien v o n den Betr iebsange­
hör igen geschaffenen Gemeinschaftsraums ge­
laden. Der «chöne Saal war v o l l besetzt, al« 
der Betr iebsführer «einen Gefolgschaftemit­
g l iedern für die t reue M i ta rbe i t be i diesem 
W e r k und beim Ausbau der Fabr ik im al lge­
meinen dankte. In Ve r t re tung des am Erschei­
nen verh inder ten Kreis le i tera A t h e n nahm der 
je tz ige Gauschulungsle i ter u n d f rühere Kre is ­
le i ter und Landrat des Kreises Lask, Pg. N i e -
rentz, in Anwesenhe i t der Angehör igen der ge­
fa l lenen Gefolgschaf tsmi tg l leder die E inwe i ­
hung einer Gedenktafe l für diese vor , w o m i t 
der Saal 6 e i n e r Best immung übergeben wurde . 
I n seiner Rede füh r te der Gauschulungsle i ter 
aus, daß der Betr ieb sein Augenmerk we i te r 
nach Osten ger ichte t ha l te und für die A n k u n f t 
Deutschlands hier im Osten- we i te r arbei te. Er 
eeze das W e r k for t , das die Gefal lenen ange­
fangen haben u n d err ichte die Gedenkta fe l 
dami t diese — um mi t e inem W o r t von W a l ­
ter F lex zu sprechen —" n ich t f ü r uns zu Ge­
spenstern würden , sondern bei uns be lmisch 
bl ieben. Eine eingehende Besicht igung der Fa­
br ik , w o b e i besonderer Nachd ruck auf d ie 
Aufze igung des Gegensatzes zwischen einet 
und je tz t qelegt wurde , echloß « ich für d ie ge­
ladenen Gäste an. (Die „LZ . " hat vo r ku rzem 
ausführ l ich über die Fabr ik berichtet.) Ein E in ­
topfessen mi t den deutschen Betr iebsangehör i ­
gen und ein 'zwangslose6 Beisammensein b i l ­
dete den Beschluß des Festtages der Fabr ik . 

Gü . 

„ A l s Soldatenfrau und Orts f rauenschaf ts le i -
t e i i n bot man mi r im Reichsgau War the land 
die Einstel lung als Ans ied lerbet reuer in der 
NS.-Frauenschaft, und nach einem A u s b i l ­
dungslehrgang arbei te ich nun schon über 
e in Jahr in meinem Kre is . " 

„ U n d ich b in aus Hamburg , war im Haus­
ha l t tä t ig und wo l l te eine Bü to tä t igke i t anneh­
men, als die hauswir tschaf t l i chen Kräf te an 
anderer Stel le w ich t ige r gebraucht wurden . 
Doch das Arbe i tsamt machte m i r einen St r ich 
durch die Rechnung und gab mich für einen 
Einsatz n icht f i e i . Erst als ich mich in den 
Osten meldete, gelang es mi r , aus der H A U B -

wi r tscha f t l l chen Tä t igke i t auszuscheiden und 
dafür die Betreuung der Umsiedler und V o l k s ­
deutschen in unseren Gau zu übernehmen." 

Beide Frauen, aus versch iedenen^ Gegen­
den des A l t re iches stammend, gehen einem 
Frauenberuf nach, der e inmal ig ist im Reich, 
w e i l er aus der No twend igke i t erwuchs, den 
Umsied lern das Ein leben zu er le ich tern und 
sie seelisch und wel tanschau l ich zu betreuen. 
Zuerst waren es die Deutschen aus Gal iz ien 
und W o l h y n i e n , dann die aus Bessarabieh u n d 
dem Buchenland, der Lub l iner Gegend und n u n 
s ind es die Rußlanddeutschen, die der Bera­
tung und Führung der Ans ied le rbe t reuer innen 
der NS.-Frauenschaft bedür fen. Selbst fest im 
Nat iona lsoz ia l ismus wurze lnd , s ind sl« M i t t ­
l e r i n und He l fe r i n der Ansied ler , denen sie 
die. Wünsche nnd Forderungen der Führung 
nahebr ingen, um dafür w ieder Wünsche der 
Ans ied ler den zuständigen Stel len we i te rzu ­
leben. Der f f -Ansiedlungsstab," NSV. und an­
dere Dienstste l len arbei ten deshalb eng m i t 
den Ans ied lerbet reuer innen zusammen. 

M i t e iner Ans ied le rbe t reuer in fuhren w i r 
los, u m ihre Fami l ien in ein igen Dör fe rn z u 
besuchen. Ubera l l w u r d e n w i r herz l i ch be-

OftDölhifche Freiwillige fpenöeten Diele Spielfachen 
V o n unserem Posener Mitarbeiter 

Ein Arbc l t sba ta l l l on . das s ich aus os tvö l ­
k ischen F re iw i l l i gen zusammensetzt, hat der 
NS.-Kr iegsopferversorgung des Reichsgaus 
W a r t h e l a n d e in Geschenk ganz besonderer A r t 
zugehen lassen. Die i n diesem Bata i l lon ver­
e in ig ten Asabeidschaner, Turkestaner, W o l g a ­
tataren haben in ihrer Freizei t Spielsachen ver ­
fer t ig t , u m sie als Weihnachtsgabe fü r K i nde r 
gefa l lener deutscher Kameraden zu schenken. 
M i t größter H ingabe und Sorgfal t haben d ie 
os tvö lk ischen F re iw i l l i gen gebastel t , . gesagt, 
gef lochten und geraalt, obwoh l es ihnen v i e l ­
fach an Licht, Werkzeug und Mate r ia l fehl te. 
Das Bata i l lon hat 1023 Stück Spielsachen dem 
A m t fü r Kr iegsopfer Im Gau W a r t h e l a n d über­
re icht und gebeten, diese zu We ihnach ten an 
K inder gefal lener Soldaten des War the landes 
zu ve r te i l en . Der Bäta i l lonskommandeur 
schre ibt dazu: „ W e n n es dem Bata i l lon ge lun­
gen! Ist, K inder der Männer , d ie ih r Leben für 
den Bestand und d ie Größe Deutschlands h i n ­
gaben, e ine k l e i ne Weihnach ts f reude bere i te t 
zu haben, Ist dieses der schönste Dank, den 

d ie F re iw i l l i gen des Bata i l lons erhof f t haben" . 
Der Le i ter des Amtes für Kr iegsopfer hat 
i n e inem Schreiben den herz l ichen Dank f ü r 
diese Spende zum A u s d r u c k ' g e b r a c h t , durch 
d ie n icht nur einer großen Anzah l von Kr ieger ­
wa isen eine besondere Weihnachts f reude, be­
re i te t we rden kann , sondern d ie insbesondere 
e in ausdrucksvol les Beispiel für d ie V e r b u n ­
denhei t zwischen den Angehör igen f remder 
V ö l k e r und den deutschen gefal lenen Kamera­
den darste l l t , d ie i m Kampf auch für d ie Fre i ­
he i t dieser f remden " V ö l k e r , i h r Leben l ießen. 

Schafhal tung in der Wi r tschaf t 
Die E in führung der Schafhal tung in die 

bäuer l iche W i r t scha f t Ist e ine zel tbedingte No t ­
wend igke i t , dami t auch das Futter , das v o m 
R indv ieh oder anderen Haust ie ren n icht oder 
n u r schlecht ve rwe r te t we rden kann , rest los 
ausgenutzt w i r d . Das Schaf Ist genügsam u n d 
l ie fe r t uns n ich t nur die unentbehr l i che W o l l e , 
sondern auch schmackhaftes Fleisch und wer t ­
v o l l e n Dung u n d leistet uns daher je tz t Im 
sechsten Kr iegs jah r ganz besonders w ich t i ge 
Dienste. . W . 

g iüßt , und die Betreuer in schien übera l l w ie 
eine gute alte Freundin gel iebt zu werden. 
Fragen des A l l tags wurden mi t ihr bespro­
chen, aber auch pol i t ische und mi l i tä r ische 
wurden ihr vorge legt und e igene ' Ans ich ten 
geäußert. H i e i ist eine Soldatenfrau, die ihren 
r u n d 200 Morgen großen Hof a l le in , nur m i t 
f remden Gesinde versorgt , die ihre Sorgen mi t 
der Ans led le rbe t ieuer in durchspr icht , dor t ha­
ben zwei Frauen a l le r le i An l iegen für die 
Stadt auf dem Herzen und b i t ten die Btetreue-
r i n um ihre H i l l e und Einschal tung. 

V o r a l lem brauchen jetzt die Schwarz-
meetdeutschen die führende Hand der Be­
t reuer in . Da ist es l ü r sie eine besondere 
Freude, wenn sie eine Betreuer in f inden, die 
ih re Sprache spr icht, die w ie sie aus dem G e . 
biet u m Odessa stammt und ihre Sorgen, Nöte 
und Wünsche kennt , we i l sie m i t ihnen j a im 
Treck k a m und weiß, was sie brauchen. Ein 
junges 'Bauernmädel , das im W i n t e r keine A r ­
beit fand, meldete sich bei der Kre is f rauen­
schaft und bat um Nachweis einer Arbe i t . A ls 
man dort ihre Eignung erkannte, wurde sie 
nach dem Schulungslehtgang als Ans ied ler ­
bet reuer in in ih rem Kre is eingesetzt. W i e 
diese schwarzmeeideutsche Bauerntochter ist 
auch eine andere Schwarzmeerdeutsche A n ­
s iedlerbetreuer in , eine ehemal ige Schwester. 
Uberhaupt f inden w i r -unter den Ans ied ler -
be t ieuer innen v ie le , dia v o m pf leger ischen 
Beruf herkommen, ebenso w ie v ie le aus der 
Landwir tschaf t stammen oder über einen l a n d ­
wi r tschaf t l i chen Beruf zum Einsatz kamen. 
Hausbesuche und Sprechstunden für die Land­
bevö lke rung machen die Ans ied lerbet reuer in 
m i t a l len Sorgen ver t rau t , so daß sie sich dar­
aus e in r icht iges Bi ld über die einzelnen Fa­
mi l i en machen kann. Neben der seelischen 
und wel tanschaul ichen Betreuung n immt die 
mater ie l le nur einen k le inen Raum ein. Sie 
erst reckt sich vo r a l lem auf die Ve rm i t t l ung 
be i Wi r tschaf tsämtern , i rgendwelchen Dienst­
stel len und Behörden. 

A u c h k u l t u r e l l ve rmag die Ans led ler -
bet reuet ln zu w i r k e n , indem sie alte Bräuche 
auf rechterhal ten h i l f t , i ndem sie den Umsied­
le rn aber auch ural tes deutsches Ku l t u rgu t 
nahebr ingt . I n Märchen und Erzählungen Ist 
es ständig lebendig. Die Ans ied le rbe t reuer ln -
nen hel fen mi t , die verschiedenen Umsiedler 
aus dem europäischen Osten in die große deut­
sche Gemeinschaft einzuschmelzen. Dazu aber 
s ind nur die Frauen geeignet, die m i t v ie l 
Lust u n d Liebe bei der A r b e i t s ind, da sie bei 
W i n d und W e t t e r über Land gehen oder m i t 
dem Rad fahren müssen, die keine M ü d i g k e i t 
und Unlust kennen u n d nur bestrebt sind, 
„ i h r e n " Umsied lern zu hel fen. Ke ine wissen­
schaf t l ichen oder gesel lschaft l ichen .Voraus­
setzungen sind für den Einsatz als Ans ied le r ­
betreuer in dei NS.-Frauenschaft maßgebend, 
sondern a l le in die Eignung, als Menachenfüh-
re r in zu w i r k e n . Und dieser Aufgabe s ind 
die Frauen im Arbei tseinsatz, die als A n s i e d ­
lerbet reuer innen Ihre Kr iegs tä t igke i t gefunden 
haben, gewachsen. 

Gauhauplstait 
Landwirtschaftliche Gewerbepflege. Die «»' 

dem Ins t i tu t für landwi r tschaf t l i che Gewerbe*, 
forschung und Vorratspf lege bei der Reichs^ 
U N I V E R S I T Ä T Posen hervorgegangene Gauansta», 
für landwi r tschaf t l i che Gewerbepf lege wurde 
vor einiger Zei t von der Gauselbstverwaltuf l» 
übernommen. Sie 6OLL die Forschungsergebnisse 
des Univers i tä ts ins l i tu ts in die Praxis umsetzet! 
und damit w ich t igen wir tschaf ts fördernden B** 
langen dienen. Diese Aufgaben l iegen im wa* 
sent l ichen auf dem. Gebiete der Ernährung«' 
Wirtschaft. 

We/chse/sfödf 

«k. Weihnachts fe ier der H i l le r -Jugend. Dl« |T A ( 
H i t le r -Jugend hatte die Kinder und Eltern * u 1 

einer Weihnachts fe ie r geladen. Im Mit te lpunkt 
stand die Ve r te i l ung des Spielzeug«, da« Sold»" 
ten in wochenlanger A r b e i t während ihr t f 
Freizei t gefer t ig t hat ten. In lo lge des Schan** 
einsatzes konnte die H J . selbst in diesem J a n S 

ke in Spielzeug basteln. Der schönste Dank f ' 
das schöne Spielzeug 6TRAHLTE aus den Aucien 
4er beschenkten Kinder . Die Vor t ragsfo lge de* 
Feier brachte u. a. Gesang, Rezitat ionen dei: 
Jungmädel und das v o n diesen gespielte Mä*V 
eben „Rmpel6tilzchen". Den Abschluß bildet» 
eine f röh l iche Kaf feetafe l , , 

Witiich 
P > f . Zi 

F.J.1 

1 
l . Z . - S p o t t u ü t n T a g s 

Frauensport im Wartheland 

Seit fast f ü n f Jahren ist er neben der Arbelj 
der Männer aufgewachsen. Manchmal hat er vW: 
sich reden gemacht,, wenn eine besonders gute 1 <* 
«tung erreicht wurde , manchmal f reute s i c h 1 »jj 
Fachmann Uber die große Zah l der Spielmann*. 
Schäften, oft schüttelte aber auch ein Kenner ml** 
bil l igend den Kopf , w e n n die Ver t re ter innen o*,1! 
Warthegaus so gar nichts In der „Reichsklasse 
zu sagen hatten. Das, w a r besonders im Turn«* 
der Fa l l , w o schon eine langjährige, stetige Arbell 
dazu gehört, etwas zu erreichen. Unbe i r r t von dl**J 
aen Ur te i l en upd Meinungen Dr i t t e r Ist die Lelbe'V 
srzlehung der Frau In der Sti l le gewachsen. Ohnjl 
o f t nach außen In Erscheinung zu treten, fände» 
sich In den D ö r f e r n und Städten die Ansässige» 
und die Zugezogenen, die Jungen und die Alt '? ' 
zusammen zu f rohem, gemeinsamem T u n . W " ' 
wenn die sportl iche Leistung noch nicht bedeuten» 
war, dann fo rmten L ied und Spiel die Gemein* 
schaff. Eine einsichtige Führung förderte bewußt, 
diese Seite des, f raul ichen Interesses. Viele Frauen* 
treffen und Wanderungen vereinigten die benaen*. 
harten Gruppen und legten den G r u n d zu einer», 
geaunden Wachstum. D u r c h unvorberei tet« Ü b u n * : 

gen und frohes Spiel w u r d e n sie planmäßig an dl* 
Leibesübungen herangeführt . Diese Planung trSP 
Jetzt Im Kriege Ihre Früchte. Fast überal l sind d i ' . 
Frauen da, wo die männl ichen .Kameraden In dl», 
Reihen der Wehrmacht eingerückt »lnd, In dt? 
Lage, Ihre A m t e r zu Ubernehmen. A u f Jedem <•'" 
biet „stehen sie Ihren M a n n " . AI» KrelefUhrer, •>•, 
Kassenwarte, e i s D le twar te , f ü r Jedes Fachgeblt ' 
sind »le eingesprungen. F rauen- und Kinderabtei*] 
lungen werden we i te rh in betreut und daneben IS-** 

doch" vier Mäde l de« Warthegau» unter den **• 
• ten «cht In deut ichen Beitenl lsten 1 Der « M 1 ! » 
»port i»t I m War thegau auch I m fünf ten Krieg 
Jahr gewachsen und wäFh.t wel ter , w e n n v ie r * 
leicht n icht i m m e r « n Rekordleistungen, «o doc»l 
. „ B . . t änd lgke l t . U n d die Kameradschaft unter*! 
einander und die T r e u e zur Sache, die sich in J 
«er schweren Ze l t tägl ich neu erproben, w « d f f i L - - - -
der Grundste in «ein z u einer wei teren Entwic* [' I. Die 
lung nach dem Siege. mm,»; Bökamp (Pieschen)' f r d 
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« > M I t I f H- * M Z E I G E N 

Y AI» 5. KrltKskind wurde uns am 
17. Dezember ein Sohn gehören. Er 

heißt Karl Ottokar H«lnz Werner. In 
großer Freude und Dankbarkelt: Annn-Lea 
Koch. geb. Ordner, nnd Werner Koch. (. 
Z. bei der Wehrmacht. Lltzmannstadt, 
Städtische Frauenklinik, 
\ i / Die Geburt unseres zweiten Kindes 
I Robert geben bekannt: Frau Gertrud 

Stege, geb. Thiele. Oclr. Robert Stege. 
ClausewItzstrnBe 72. 
P C Als Verlobte grüßen Isolde Weimer, 
' - A J Obergelr. Robert Mehring, z. Z. Ur-
lauh. Grumbach — Llpinl, 
fY- . , n r « Verlobung neben bekannt: Mar-
V A * ' th» Sass, Bernhard iStoff«r, 7. Z. 

Lltzmannstadt, 
im Dezember 1944. 

Wehrmacht. Posen 
Danzlger StraBe 101. 
fv - , Ihre am 23. 1*2. 1044 nm 19'Uhr In 

der Trinitatiskirche stattfindende 
Trauung gehen bekannt: Ul l i . Kurl Mühl­
ham und Elll Wildemann. Lltzmannstadt, 
Scharnhorslstraße I I , 
O - , Ihre am 23. 12. 1944 um 17.30 Utir 
'-*-"' In der 5t.-.|ohannls-Klrche »tattlln-
dendc Vermahlung beehren sich anzuzel-

f EII Paul Tiltchkowskl und Frau Ellsa-
• t h . gib. Kalls. ,Lltzmannstadt. Spinn-

llnlc 148, 

CO Ihre am 23. ' 2 . 1944 um 18 Uhfeln 
der St.-Johannis-Kirche stattfindende 

Trauern', geben bekannt: Kaulmann Halm 
Zlnornl und Frau Erika, geb. Stehle. 
Lltzmannstadt — Breslau. ' 
,-v-l Ihre »m 23. 12. 1944 um IS.30 Uhr 
V*- 1 In der St.-.|ohannl»-Klrche »taltfln-
dende Trauung geben bekannt: Maz 
Scherfer, Hildegard Rutenich. Lilzmann-
«tadl. Friedrlch-OoBler-StraBe 57, 

O D , 
Ihre am 23. 12. 1944 um 15 Uhr In 

' der Maithäiklrchc stalll/ndende Trau­
ung geben bekannt: Ul l i . Olle Marzlan 
und Frau Elll Marzlan, g«b. Keinen. Lltz­
mannstadt, Wormser StraBe 13. 
i-Y-, Ihre am 23. 12. 1944 In Reichenberg 
'»*- ' (Sudetengau) stattlindende kirchliche 
Trauung geben bekannt: Obergelr. Rudi 
Krause, Frau ff II*« Kraut«, gab. Schorsch. 
Rcithenberg — Lltzmannstadt. Hutmacher-ISUSAIS, '• 

J L Oeorg Lukin 
Kjß Gefreiter, geb. 4. 4., 1924 In 

a Riga, ist nach schwerer Ver­
wundung »einem Bruder Benjamin 
gelotet und anl einem Heldenlrled-
üof Im Westen beigesetzt worden.' 

Familie B. Lukin. 
Lltzmannstadt. Skagerrakstr. 7a. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied asier Uber alles geliebter 
Sonn. Bruder. Neue und Vetter 

Alfrad Harmann Schedlcr 1 
Im Alter von 30 Jahren. Die Be­
erdigung findet Sonnabend, den 23. 
12. 1944, um 14 Uhr aul dem 
deutschen, Friedhot statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Oörnau, Samenplad 5. 

f-r-i Ihre am 23. 12. um 19 Uhr in der 
Oustav • Adoll - Kirche zu Erzhausen 

statu HUI . mir Trauung geben bekannt: 
Max Ocorg Roland und Frau Erika, gib. 
leretik« 

wir haben uns vermählt: Hanl Stil-
l«r, Rev.-Obcrlln. d. Schp.. und Fr»u 

Ingoborq geb. Schönenberg. Litzmann-
«ladt, den 23. Dezember 1944. 

Am 21 . 12. 1944 verschied nach 
kurzer schwerer Krankheit mein 
treuer Lebenskamerad, Vater, Sohn, 
Bruder. Schwaf-er, Onkel. Taulpste 

Ernst-Wilhilm Schmidt 
Bevollmächtigter der DUT., 

geb. am 9. 10. 1898 In Riga. 
In stiller Trauer Im Namen der An­
gehörigen: 

Maria Schmidt, geb. Meissner. 
DI« Beerdigung findet am 24. 12. 
1944 um 12.30 Uhr auf dem Haupt-
Iriedhol. Sulzlelder Str.. statt. 
Lltzmannstadt, 
Künig-Heinrlch-SlraBc 27. W, lf l . 

10 Od. (4-) Taube, 15 Kgd. Dobersteln, 
17 Od. Dobtrsteln. 19 Od. Taube; 1 
Feiert 10 Od. ( 4 - ) Taube 121 Kgd. n o - . l t h „ „ „ , „ „ „ , u t h t u n B . Die Beleuchtung 
berstein: 2. Feiert. 10 Od Dobersteln d schlenemdelchen WeeeUbereänee wird 
15 Taufgd. Taube. Karlshot: 10.30 Od 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNBEH 
Bekanntmachung. Einstellung dir 

CO Wir haben uns vermählt: Frlrtrldi 
Olppold. Frau Irmgard, gib. Braun. 

Lltzmannstadt. Scharnhorststr. 15, Im De­
zember 1944. 

Nach Ooites helligem Willen 
fiel an der SQdosllront im 
31. 10. 1944 mein Uber alle« 

geliebter Qatte und herzensguter 
Vater setner drei Buben, der Ul i / . 

Relnhold Rudolt Gunthar 
Inh^des KVK. 2. Kl. mit Schw.. der 
Oslvölktrmed. 2. Kl. In Silber, geb. 
am 21 . 7. 1902 In Litzmannttadt. 
Er lu'f. sein Leben Uli »eines Vol­
kes Zukunft. 
In tlelrm Schmerz: 
Oallln Elvlta^geh. Qochl, u. Kinder. 

J T Am 6. 10. 1044 llel an der 
M Ostliont mein iiiniqsti:clicbtcr 

A , Oatte. der Obcrgelreite 
Rilnhold Orulk« 

Inh. des Panzer-Pionicr-Abz.. geb. 
am 2 «. 1906. 
In tletem Schmerz: Deine Dich nie 
vergessende Oattln Else, geh. 
Kirsch. Waltrud und Uriel al» 
Kinder und weitere Verwandte. 
Adamow 23 bei LSwcnstadt. 

Am 19. 12. 1944 vericbled tanlt 
uosere Hebe Mutter. Schwiegermut­
ter, Großmutter. Urgroßmutter und 
Schwester 

Franziska Hirmann, gib. Silber! 
Im Alter von 79 Jihren. Die Be­
erdigung lindet am 23. 12. 1944 
um 15 Uhr vom Mausoleum au« aut 
dem Deutschen Friedhot in Pabia­
nltz stall. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Pabianltz. J B ^ a r c k s t t ^ l O , 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 20. 12. 1944 meine Hebe 
Frau. Mutter. Schwiegermutter, 
Oroßmutter. Schwester, Schwägerin 
und Tante 
Ida Bohnk« (Bonlickl), geb. Schulz 
im Aller von 64 Jahren. Die Be­
erdigung lindet am 24. 12. 1944 
um 14 Uhr aul dem Hauptlrlcdhol, 
Sulzlelder Straße, statt. 

Die Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt, Slraßburgcr Lin. 87. 

Am 21. 12. 1944 verstarb nach 
kurzem Leiden mein infilgstgclleb-
ler Oatle. unser guter Vater. Bru­
der. Schwager und Onkel 

Oswald Frida 
4m Alter von 4t lahren. Die Be­
erdigung lindet am 24. 12. 1944 
um 14 Uhr aul dem Friedhol in 
Wirkheim Halt. 

Die Hinterbliebenen. 

K I R C H L I C H E W A C H R I C H T E N 
Evangillschi Kirchen . 

4. Advent u. Feierlage (4-) bed. hl. Ahm. 
St. Trlnltatl« (DeutschlandplBtz): f 

Kgd., 10 Gd. (4-) Schedlcr. 16 od. Wu 
dei. 18 Gd. v. Ung.-Sternberg: 1. Felcrtg. 
10 Gd. 1 . v.uUi. 15 Kgd.. 17 Od. 
Kriegspl. Gärnitz: 2. Feiertag 10 Gd., 
Schedlcr. 15 Taulgd., 17 Gd. PI, /-Busch-
bick, Zubardz (BaulUhrerslr. 3): 14 Kgd., 
18 Gd. Welk; 1. Feiertag 10.30 Gd. (4-) 
Welk, 2. Feiert. 10.30 Gd. Welk. Zdro-
wle (Panzcrjägerstr. 30): 16 Gd. Sched-
ler; 1. Feiert. 10.30 Schedler. Siockho!: 
2. Feiert. 10.30 V. Ung.-Sternberg. Lö-
wensladl: 1. Feiert. 10 Od. (4-) v. Ung.-
Slernberg. Könlgshach: 2. Feiert. 10 Od. 
Wudel. St. Johannis (K6n..Helnrlch-Slr.): 

Brcyvogel. 14.30 Kgd., 16 Od. Ettinger, 
1. Feiert. 10.30 Od. Etting«!, 2. Feiert. 
10.30 Gd. Ettlnger. St. Matlhll (Ad.-
Hitler-Str. 2B3): 10 Gd. (4-1 Lttlfler 17 
Gd. Brcyvogel, 19 Od. Lölfler. 1. Feiert. 
10 Gd. (4-) LBtller. 14.30 Kgd. Breyvo-
gel, 2. Feiert. 10.30 Od. Brewoget, 15.30 
Taulgd. LSffler. Amrumstr. 29: 10.30 Od. 
Etllnger, 15.30 Od. LOItler. 1. Feiert. 
10 Gd. Lölller, 11.30 Kgd. Elisabeth-Kap. 
(Nordstr. 42): 10 Od., 16 Od.. 1. Feiert. 
10 Od. LStller. 2. Feiert. 10 Gd. Voget. 
St. Mlehaills-Rdg.: 10 Od. 1 Feiert. 10 
Gd. (4-) Schmidt, 11.30 Kgd., 2! Feiert. 
10 Gd. Zablenlec: 10 Od. (4-1 Schmidt. 
Erzhausen: 10 Gd. ( + ) Voget. 17 Od. 
Wlnger. 1. Feiert. 10 Od. winger, 11.30 
Kgd., 2. Feiert. 10 Od. Donaustr. 43: 
2. Feiert. Od. Wlnger. Ellingshausen: 19 
Gd. Wlnger, 2. Feiert. 10J0 Od. Tuschin: 
10 Gd. ( 4 - ) Wlnger. Kallno: 15 OD. 1. 
Feiert. 10.30 Od. BrOdirgemelm, Luden-
dortlstr. 56: 10 Kgd.. 14.30 Od. Oalle, 
1. Feiert. 15 Od. Ettinger. Pabianltz: 9 
Kgd.. 15 Od. Hlldner. I . Feiert. 15 Od. 
Htldntr. Prelhanc 1. Feiertag 15 Gd. 
Chr. Gimelnschalt, Fr.-Ooßler-Slr. 8: 8.45 
Geb.Std., 1 . Feiert. 17 Od.. 2. Feiert. 
8.45 Ob.-Std.. 17 Evang. Bundschuhitr. 1: 
1. Feiert. 15 Od. Bergmannstr. 49: 1. 
Feiert. 14 Od. Kurlandstr. 43: 8.45 ob.-
Std.. 1 . Feiert. 17.30 Od. Donaustr. 43: 
9 Ob.-Std., 10 Od.. 17 Od., 1. Feiert. 10 
Gd. Norderneystr. 14: 1. Feiert. 15 Gd. 
Pabianltz: 10 Od. (4-) MDiler. 17 Od. 
Müller. 18 Od. Hildoer. 1 . ' Feiert. 10 
Busebbeck, 15 Kgd.. 2. Feiert. Od. (4-1 
Mttller. Soflowka: 1 . Feiert. 10 Od. Min 
ler. Kallsch: 10 Gd., 16 K i c . PI. M l 
chael, 18 Maczcwskl. 1. Feiert. 10 Mä 
czewskl. 11.30 Kgd., 1 . Feiert. 10 Krg 
PI. Michael. Spatenletde: 14.30 Maczcw 
skl. 2. Feiert. 10 Muhle. Tunk: 10.30 
HassenrOck. 13.30 Kgd., 18 Gd.. 1. Feier 
tag 10.30 (4-). 12.30 Taulgd.. 15 Gd. 
2. Feiertag 10.30 Gd. Haisenrilck. Ev. 
lulh. Freikirche: St. Pauli. Danzlger Str 
85: 9.30 Od., 18 Od.. 1. Feiert. 10 (4-) 
Malschner, 2. Feierl. 10.30 Maller. St. 
Petrlgem.. Krelelder Str.: 10 Od., 17 Gd., 
1. Feiert. 9.30 Od. (4-) Müller.. Andres 
pol: 1. Feiert. 15 Od. (4-) Minier. Wy 
gorzele-Sopken: 2. Feiert. 10 Od., 14.30 
Od. Malschner. Ellsanow: 2. Feiert. 11 
Gd. Duttau: 14 Od. Kozewla: 18 Od. 
Schlcnder. Ev..ref. Kirch«. Erh.-Patzer 
Str. 38: 16.30 Od. Galle. 1. Feiert. 10 
Galle. 

Katholisch« Kirchen 
Kreuzklrdi«. Melsterh.-K.-Helnr.-Str.: 

Fr.-Mcssc, 9 Slngm., 9 f. Lltsuer (Ka­
pelle), 10 Hochamt. 11 I. Weißruth., 13 
Spätm.. 15 Taulen. 17 Wchrm.Od.. 24 
Christmette.; 1 . Feiert. 7 . FrOhm., 9 
Slngm., 9 f. Litauer (Kapelle). 10 Hoch' 
auit. 11 I. Weißruth., 13 Bpälm., 15 Tau­
len. 17 Wehrm.Od.: 2. Feiert. 7 Frühen., 
9 Slngm., 9 I. Lltsuer (Kapelle), 10 
Hochamt, 11 1. Weißtuth.. 13 Spätm., 15 
Tguten. 19.30 v.'rii.-,r„!.. Pabianltz: 24 
u, 25. 12. 10 v..inin IN'. Tuchingen: 26 
12. 12 Hochamt. Mllltz: 25. 12. 12 
Hochamt. 
Drisch.-kath. Kirche. Oarlcnstr. 22: 24. 
12, U Hochami. 

der tchlenenglelchen Wegeübcrglnge wird 
bis auf wenige Ausnahmen am 20. 12. 
1944 eingestellt. Alle Wegebenutzer, 
vor allem Kranfahrer, müssen daher zur 
Vermeidung von Unlällen besonders vor-
sichtig »ein. 

Relchsbnhndlrcktion, Posen. 
Dtr Oberbürgermeister Lltzmannstadt. 
Nr. 503/44. Sonderdlmst für die 

Felirlagswochi In d i r Hauplit i l l i de» 
Ernährungs- und Wlrtichattsamtii. Um 
dem nach Lltzmannstadt anreisenden 
Publikum während der Welhnachtswochc 
die Möglichkeit zum Bezüge, bzw. Um­
tausch von Lebensmittelkarten zn geben, 
wird In der Hauptstellc de« Emihrungs-
und Willschallsamtes, Lltzmannstadt, 
Hermann-Qörlng-Str. 85. folgender Son­
derdienst eingerichtet: am Sonnabend, 
23. 12. 1944. von 18 bis 17 Uhr. am 
Sonntag. -24. 12. 1944. von 9 bis 13 
Uhr, am Montag ( 1 . Wclhnachtttag). 25. 
12. 1944. von 9 bis n Uhr, am Diens­
tag (2. Welhnachlslag), 26. 12. 1944, 
von 9 blt 13 Uhr. Et wird darauf hin­
gewiesen. daB nur wirklich dringende 
Fälle bearbeitet werden können, weshalb 
die Bevölkerung gebeten wird, von nicht 
absplut notwendigen Beanspruchungen der 
Sonderstelle Abstand zu nehmen. 

Litzmannatadl, den 22. 12. 1944. 
Der Oberbürgermeister 

Ernährungs- und Wirtschaltsamt. 

gen. Versorgungsherechtigte. die an den 
Ausgabetagen Ihre Leocnsmlllelkarlen 
nicht abholen können, müssen ihre Kar­
ten durch bevollmächtigte Personen abho­
len lassen. In der Zeit vom 5. 1. 1945 
bis 7. I . 1945 erhalten lediglich versor­
gungsberechtigte, die Ihre Lebensmittel­
karten wegen Unstimmigkeiten in den 
Ausgabestellen nicht ausgehändigt erhal­
ten konnten. In der Karten- und- Bezug­
scheinstelle Alt-Kallscher Str. 1 Ihre Kar­
ten ausgehändigt. FUr diese Versorgungs-
bcrechtlgten wird iedoch In den Ausgabe­
stellen eine kleine Auswelskarte ausge­
geben. Versorgungsberechtigte, die diese 
Ausweiskarte nicht vorzeigen können, er­
halten In keinem Falle ihre Lebensmittel­
karten In der Städtischen Karten- und 
Bczugschelnstelle vor dem 9. 1. 1945 
ausgehändigt. Reklamationen sind zweck­
los. Zur Ausgabe Ist die Haushaltskarte 
mitzubringen. Die Karten- und Bezug­
scheinstelle ist vom 27. 12. 1944 bis 4. 
1. 1945 lür den allgemeinen Publikum­
verkehr geschlossen. An- und Abmeldun­
gen und dringende unaufschiebbare Fälle 
werden erledigt. 

Oslrowo. den 20. Dezember 1944. 
Der Bürgermeister, »et. Kemmnltz 

NACLLT- u. SonntagidKnst dtr Apotheken 
In Lllzminnsidl ' 

Dienstbereit Oruppe I I I : Engel-Apotheke, 
172-68. Adoll-Hltler-Str. 46; Falken-
Apotheke. 183-28 Heerltr. 5 1 ; Han­
seaten-Apotheke. 124-20, Gartenstr. 
91 ; Neuland-Apotheke. 153-87. Alcxan-
derholstr, 80; Park-Apolheke. 146-74, 
Ostlandslt. 158; Prager Burg-Apothe­
ke. 167-51, Melsterbausstr. 129; War-
thegau-Apotheke. 112-93. Adoll-Hltler-
StraOe 127. 

Dir BUrgirmilstir Oslrowo. Libins-
mlltilkarlin-Ausgabi für din 71./72. 
Versorgungsabichnlll vom 8. 1 . bis 4. 5. 
1945 In Sir Stadl Oslrowo. 1. Selbst­
versorger: Deutsche und polnische Ver 
jorgunejsbercchtlgte erhalten Ihre Lebens 
mlltelkarten am Dienstag, dem 2. 1. 1945 
von 8 bis 15 Uhr im Stadthaus, 
Alt-Italischer StraBe 1. Zimmer 1 
und 8. 2. Normalverbraucher: al deut­
sche Versorgungsberechtigte und Lei­
stungspolen am Mittwoch, dem 3. 1. 
1S45 von 9—16 Uhr. b) polnische Ver 
sorgungsberechtigte am Donnerstag, dem 
4. 1. 1945. von 10—18 Mu. In den 
nachstehend verzeichneten Ausgabestel­
len: Bezirk I Ausgabestelle: Sturmlokal 
det NSKK.. Hermann-GSring-Slraßc 15; 
Bezirk II Ausgabestelle: Wirtschallsamt, 
Alt-Kallscher Str. 1. Zimmer 1: Bezirk III 
Ausgabestelle: Wirtschaltsamt. Alt-Kall­
scher Str. 1 . Zimmer 8; Bezirk IV Aus­
gabestelle: Geschältsräumc der Ortsgrup­
pe Ostrowo-Ost der NSDAP.. Spltalstr. 2a; 
Bezirk V Ausgabestelle: Geschältsriiume 
der Ortsgruppe ostrowo-SUd der NSDAP., 
Bismarcksir. 23 b; Bezirk VI Autgabe­
stelle: Baracke im Holzlager Hartmann, 
Adclnuuer Chaussee 60; Bezirk VII Aus­
gabestelle: I I . Polizei-Revier. Krotoschl-
ner Str. 67: Bezirk VIII Ausgabestelle: 
Ortsgruppe Ostrowo-Nord der NSDAP., 
Hermann-Gürlng-Slr.; Bezirk IX Ausgabe­
stelle: Gaststätte Höhn. Flelscbmarkt 3; 
Bezirk X Ausgabestelle: Kallee Rhein­
land, Breslauer Str.; Bezirk XI Ausgabe­
stelle: Gaststätte Galcwskl. Gerichtssir. 
6: He/irk XII Ausgabestelle: Wirtschalt 
Lcpakowskl, Breslauer Str. 13; Be­
zirk XIII Ausgabestelle: Oeschaitsiäumc 
der Ortsgruppe Ostrowo-West der NSDAP., 
Bahnhofstr. IB. Zur Baarhlungl Im eige­
ne.! Inletesse der Versorgpngsberccntig-
ten weise Ich besonders darauf bin, daß 
die vorstehend aufgeführten Ausgabezel­
len unbedingt eingehalten werden. Nach 
bereits veröffentlichten Bekanntmachun­
gen In den' Tageszeitungen muß der 
Zucker für die 7 1 . 72. Zutellungspcrlode 
bis zum 7. 1. TB45 gekauft sein. Ver-
soigungsberechtigte. die Ihre Lebensmit­
telkarten an den vorstehend genannten 
Ausgabeligen nicht abneholt haben, müs­
sen damit rechnen, daß der Zucker (in 
die 71. Zuteilungsneriode verfSHt. 
Es Ist vollkommen unmöglich. Nachzügler 
vor Dienstag, dem 9. 1. 1945 abzulerti-

Ocr Amtskommlssar RoOhagin. Der 
Schutzangehörlge. Bäcker Anton Godzln-
ski t aus Roßhagen. Kreis Schieratz, hat 
seine rote Handwerkskartc. ausgegeben 
im Jahre 1940 von der Handwerkskam­
mer Posen — Krelshandwerkerschalt 
SchleralZi'Lask. verloren. 1 
OFFENE STELLEN — STELLENBESTJCTtE 
Stenotypistin gesucht, perfekt auch In 

Kurzschrift. lUr Aufnahme von auswär­
tigen Telefonaten und politischen Nach 
richten. Angebote unter 4234 LZ. 

Kenn-Nr. 458/11/44. Zuverlässig« Diuliche 
lür den Wachdienst Im Gebiet BDhmen-
Mahrcn lür solort gesucht. Für Unter­
kunft und Verpflegung wird gesorgt. 
Auch ältere aber noch rüstige Männer 
können eingestellt werden, Meldung 
erbeten bei Otto Wächter. Lltzmann­
stadt. Danzlger Str. 44/16. Ruf 170-64. 

Bilanzbuchhalter, firm In Steuersachen, 
sucht Beschäftigung. 4242 LZ. 

Lehn- und Buchhalter, mit allen Büroar­
beiten vertraut, sucht Stel. 4211 LZ. 

Bllanzbuchhalltr Ubernimmt Buchführun­
gen nnd Abarbeitungen. 4218 LZ. 

SikntSrln, 25 Jahre, sucht nur Ver-
Irnuensslellung 'ür 1. 1. 1945. mög­
lichst In Kleinstadt. Eilangebote in 
Werhedlenst Rudi. Posen. Wllhelmstr. 
11 . unter Nr. 131 402. . 

Ula-Cailno 
Konzert 

t M - T H EA_TB.II 
14.30. 17 und 19.30 

mit Harry Licdtke, 
i m i i u c i i Olli i m n . uivuiAs. -««0111. 
Haack nnd Oustav Fröhlich. i icuie /Jr ' t lu 1,,., 

| T O V E N D 
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U N T E R R I C H T 
Volksblldungsstält« Lltzmannstadt, 

Meislcrhausstraßc 94. Fernruf 123-02. 
Im Januar Biginn neuor K u n i . Anmel­

dungen In der Geschältsstelle. Es wird 
besonders auf die Lehrgänge für die 
deutsch* Sprach! hingewiesen. Lehr­
bücher werden gestellt. Anmeldeschluß 
28. Iiczemher 1944. 

Wir erteilt Unlerrlchi In Mathematik und 
Deutsch? 4214 LZ. 

Mittwoch 12. 1. u. 2. Feiertag . 
und 11.30 Uhr „Hansel und rucie' 

Capltol 14.45. 17.15. 19.45. 1. u«< 
Feiertag auch 13 Uhi Erstaunt!»^. 
„D'e goldene Spinne".•• Montag, D**J 
tag und Mittwoch 10.30 ,,Soldaten 
Kameraden".* 

Europa 14.30, IT , 19.30 ErstautfiiM 
„Es lebe die Lieb • mit Llzzl * 
müller. lohannes Heesters. , 

Ula-Rlalte 14.30. 17 und 19.30 
Frau meiner Träume mit sV 
Rökk. Heute. MITTWOCH U. TLOILILI'1; 
10. 1 . u. 2. Feiertag 9.30 u- 1 1 

Uhr „Kadetten".* 
Palast 14.30. 17, 19.30 ..Eine » 

zehnlährlge"*** Rev» Holsey. >M 
Lleven, Franziska Kinz. Sonn« 
Montag, Dienstag und Mittwoch 10 , 
12 Jugendvorstellungen ..Pappl". 

Adlor 14.30. 17. -19.30 „Bai par«. 
Montag, Dienstag und Mltlwoch 
und 12.30 Märchen „Die vcrzauD1 

Prinzessin", s 
Cerse 14.30. 17. 19.30 „La 1 

nera" ." * 
Olm In 15. 17.15 und 19.43 „Ein* 'S 

lür drei Tage".*** . . J h , 
M«l 15. 17.30. 19.30 ..0elährl 1 ( r V 

Fröhllng".'* ,.,»1 
Mlmos« 15. 17.15, 19.30 „Die l«v 

Stadt".*** pi1 

Mu«« 17. 19.30. felertag» auch 15 •;•»* 
große Preis".* Montag und DU 0 ' . 
10 Märchen „Tlschlcln deck i i - tb 'V 

Palladium 15.30. 17.30, 19.45. 
tagi\aueh 12 „Heiße» Blut". 

Roma 15.30, 17.30. 19i30, 
auch 11.30 ..Artisten".** 

Wochenschau • Theatoi (Turm) .-j» 
Mündlich von 10 bis 20: 1. Y'fjr 
Sanitälshund. 2. Rhodos. 3. 
gazin. 4. Die neueste Woched' 

Freihau» — Lichtspielhaus 17.00 
19.30, 1. u. 2. Feierleg audi 1 * j b 

lim: so harmlos an".*** D i e n i t * H 
Mittwoch 10 u. 12 ..Pal und f>" . 
als Mädchenräuber." ' <M 

Fieihaui — Olorla 17.30. 20. t-V., 
Feiertag auch 15 ..Die Degcnh»'" r|r 

G6NI.UI 17.15. 19.30, sonntagt rf 

14.45 „In flagranti".** „ Jj 
Kallsch — Film-Eck 15. I7.* 0;«». 

„Musik In Salzburg".•*• Moni 1''«' 
Dienstag 10 lugendvorstellunged f 
te» Kunterbunt". . «1«? 

Kallsch — Victoria 15. 17.30. 20 " 
bei Frauen".*** , * 1 

Laik 15. 17, 19.30. sonntags 
„Affäre Roedern".** „ .• ,. 

L«ntschUlz 17. 19 „In Ilagranil 
1 •- 111 I N T . 1. , ., 11KIU .1'.*. 

«IFÜHR 

VERKÄUFE — KAUFGESUCHE 
Förderband und eine Toripresse oder zu 

ähnlichen Zwedten zu kaulen. evtl. zu 
leihen gesucht. 4136 LZ. 

Mlitilschwiris Pferd zu kaufen gesucht. 
Liindmaschinenlabrik Kurt Knudscn, 
MEIMEIL IAUSR. t r . 40. Sul 14T-06. 

Klavier- sofort gesucht. 4224 LZ^ , 
V E R S C H I E D E N E S 

AchtungI Umguartlerte Versicherungsneh­
mer und Vertreter unserer Gesellschaft 
hüten wir uns .lue jetzige »owle die 
Irühcre Anschrllt solort mitzuteilen. 
Aachener und Mttnchener Feuer-Ver-
«Ichcrungs-Qesellschalt, Geschäftsstelle 
Lltzmannstadt. Adoll-Hltlcr-Straßc 161, 
Fernruf 127-08. 

Klavier lür 1 Stunde taglich zu mieten 
gesucht. 4212 LZ. 

Klavier zu mieten gesucht. 4073 LZ. 

-( Iber 

LBwinsladl 17. 19.30 ..Schramra^i 
Montag und Dienstag 12 u. 1 4

h U 
Vorstellungen „Pill und Patacn" 
blinde Passagiere' . -

Oltrewe — Corso 15, 17.30 «" »>' 
eonnlags auch 10 „Seinerzeit • 
ner Zelt".** ' „, 

Ostrowo — Apollo 15. 17.30,,«;, P* 
sonntag» auch 10 „Warum 
Elisabeth?"** 0' 

Pabianltz — .Capltol 17. 10.30 
bei Frauen' 1.*** 

Pabianltz — Luna 17. 19.30 . 
der Herzen".* , ., 

seiiau 19 „Seine beste Rolle 
Tuchlngtn 16.30. 19 ..Die 

Stadt".*** 14.30 Märchen 
männchen". „ , 

Wlrkhelm 16.30. 19. somitaH» 
„Der Mainratsherr".** , 

•) lugendliche zugelassen. *' ,,„,«cii , 
zugelassen »»•) nicht zucei'" / 
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Umgebung von Berlin, 
ter 4208 LZ. erbeten. 
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